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Ein Wort zur rechten Zeit.
Jm Wahlkreiſe Marburg, deſſen bisheriger

Vertreter, Herr v. Gerlach, Mitglied der freiſinnigen
Vereinigung ſich wieder um das Mandat bewirbt, iſt von

nationalliberaler Seite ein Gegenkaän-
didat aufgeſtellt worden, obwohl bei den Verhältniſſen
gerade in dieſem Wahlkreiſe Anlaß genug für die ver
ſchiedentlichen liberalen Gruppen vorliegt, einig vorzu
gehen. Jm Falle einer Zerſplitterung derſelben iſt die
Gefahr nur allzugroß, daß der Wahlkreis in konſervative
oder antiſemitiſche Hände übergeht. Die Marburger
Nationalliberalen ſcheint die daraus für ſie erwachſende
Verantwortlichkeit nicht ſonderlich zu beſchweren. Um
ſo intereſſanter iſt es zu ſehen, wie ihr Verbalten von
ihren eigenen Parteigenoſſen in nächſter Nähe be
urteilt wird. Die „Heſſiſche Landeszeitung“ iſt in
der Lage, gerade hierüber eine inſtrukrive Mitteilung
zu machen mit ausdrücklicher Ermächtigung bringt
ſie nachſtehende Zuſchrift zum Abdruck, die ſoeben
einem ihrer Marburger Freunde aus Kaſſel zuging:

„Verehrier Herr Profeſſor Sie wiſſen, wie ſehr
ich Sie ſchätze und verehre. Wollen Sie mir va
einen Brief in unſerem groben Kaſſeler Wahlton ge
ſtatten, einen Brief, der möglicherweiſe ich kenne
die Marburger Parteiverhältniſſe nicht Sie ſelber
trifft! Wer iſt der „Polttiker“ geweſen, der die ganze
gusſichtsloſe Sonderkandidatur Siebert

ſttatsſtadt möglich. Ich Nationalliberaler wünſche
Jhnen, daß Sie keine hundert Stimmen auf Jhre
Kandidatur Siebert bekommen. Die Marburger
mögen die Kundgebung Bülows leſen und dann die
Kandidatur zurückziehen! Zum Selbſtmord und
zur Selbſtzerfleiſchung iſt für uns Liberale
die Zeit nicht angetan! Sind Sie getroffen von
vem, was ich ſage, dann bitte ich, mir zu verzethen.
Sind Sie aber meiner Anſicht, dann wäre es mir
recht und erwünſcht, wenn Sie die entſprechende
Stelle meines Briefes in Marburger Blättern ver
öffentlichen mit folgender Unterſchriſt: Profeſſor
Sunkel, Vorſtandsmitglied des national
liberalen Wahlvereins zu Kaſſel.“

Nachträglich hat die „Heſſ. Landesztg.“ noch die
Ermächtigung erhalten, den Brief im Wortlaute zu
veröffentlichen. Dem Schreiber desſelben kann man
für ſein offenes Wort ſowie dafür, daß er es aus
drückkich zur Publikation beſtimmt hat, nur Dank
wiſſen. Und mit dem Dank an ihn verknüpft ſich
naturgemäß der Wunſch gäbe es doch noch ähnliche
wahrhaft liberale Nationalliberale auch in
den vielen anderen Wahlkreiſen, die bisher in freiſtnnigen
Beſitze waren und in denen gleichwohl dem frei
ſinnigen Kandidaten ein nationalliberaler entgegen
geſtellt worden iſt! So in Greifswald, Hirſchberg,
Nordhauſen Tondern, Oldenburg, Varel Jever,
Waldeck! Die Zeit iſt doch in der Tat „zu ernſt“,
als daß durch ſolche liberalen Doppelkandidaturen die
Gefahr für die betreffenden Wahlkreiſe künſtlich und
mit Vorbevacht heraufbeſchworen werden dürfte, in
nicht liberale Hände überzugehen.

Zu den Wahlen
Für den Wahlkreis MerſeburgQuer-

furt ſcheint eine gewiſſe Klarſtellung durchaus
wünſchenswert zu ſein. Nr. 7 des „Naumburger
Kreisblattes“ enthält einen Wahlaufruf, welcher
Irrtum erregen kann und tatſächlich auch ſchon erregt
hat. Er empfiehlt die Kandidatur Winckler,
die laut Angabe vom 28. Dezember v. J. zu Cars
dorf in ener Vertrauensmänner Verſammlung der

vereinigten nationälen und konſerväkiven
Parteien beſchloſſen worden iſt. Welche nationale
Parlei mit der konſervativen vereint zu Carsdorf ge
tagt hat, vermögen wir ſchwer zu erraten. Nur das
wiſſen wir beſtinmi, Mi lieber der für unſern Wahl
kreis kontttu ren liberalen bezw. freiſinnigen
Partei ſind nicht dabei beteiligt geweſen

Honnabend den 12. Jannar

Denn dieſe hat ſich einmütig für die Kandivatur des
Gutsbeſitzers William Koch- Unterfarnſtedt er
klärt und gedenkt an derſelben mit voller Entſchieden
heit feſtzuhalten. Verwirrend kann auch die Unter
ſchrift jenes Aufrufs wirken, ſie lautet nämlich ganz
allgemein „Der Vorſtand des Wahlvereins.“ Nun
zählen wir bekanntlich zwei auf nationalem Boden
ſtehende Wahlvereine, einen liberalen und einen konſer
vativen. Welcher iſt hier gemeint? Der liberale
jedenfalls nicht. Etwa ſich bildenden Zweifeln gegen
über aber konſtatieren wir ausdrücklich, daß ein
Kompromiß zwiſchen beiden Parteien
nicht vereinbart worden iſt.

Eine Anerkennung des Reichsverbandes
gegen die Sozialdemokratie durch eben dieſe
Sozialdemokratie liegt darin, daß die „Leipz.
Volksztg.“ den Vorſchlag macht, die Genoſſen ſollten
in allen Wahlverſammlungen die Dis kuſſion mit
den Abgeſandten des Reichsverbandes ablehnen.
Begründet wird dieſer Vorſchlag mit dem Hinweis
darauf, es ſei nunmehr hundertfach bewieſen worden,
„daß hinter den perſönlichen Lügen und Verleum
dungen, mit dem der Reichsverband Für Bekämpfung
der Sozialdemokratie operiert, nicht einmal der Schatten
einer ehrlichen Ueberzeugung, nicht einmal die Spur
eines politiſchen Kampfes ſteht. Eine ſolche Moti
vierung ſeitens einer Partet, die die Gegner mit Vor
liebe in unſachlicher und unwahrer Wie angreift,
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verläſſiger war als der Linksliberalis
mus.“ Danach würden die Bündler alſo dort, wo
Zentrum und Freiſinnige einander gegenüberſtehen,
unter allen Umſtänden für den Zentrums
kandidaten ßimmen. SSozialdemokraten im Wahlkampf. Jmmer
pöbelhafter betreiben die Sozialdemo
kraten den Wahlkampf. Sie begnügen ſich
nicht einmal mehr damit, gegneriſche Verſammlungen
durch Zwiſchenrufe zu ſtören und durch andauernden
Lärm zu ſprengen, ſondern ſie gehen ſogar ſchon zu
tätlichen Angriffen über. Wie das Jauerſche
„Stadtblatt“ mitteilt, unterbrach eine Sozialiſtenrotte
in einer Verſammlung der Freiſinnigen Volképartei
zu Rohnſtock, in der der freiſinnige Kandidat Dr.
Hermes ſprach, die Reden durch häufige Zwiſchenrufe,
ſo daß die Störenfriede von dem Vorſitzenden ſowohl,
wie von dem überwachenden Polizeibeamten energiſch
zur Ruhe gewieſen werden mußten. Nach der Ver
ſammlung aber ereignete ſich ein Zwiſchenfall, der in
den vorhergegangenen fünf Wahlkämpfen, alſo ſeit
20 Jahren, nicht vorgekommen iſt. Der Wagen,
in dem der Kandidat Dr. Hermes mit ſeiner Be
gleitung ſaß, würde auf der Landſtraße in unmittel
barer Nähe des Dorfes von einem Trupp Sozial
demokraten mit pöbelhaftem Schreien empfangen
und gleichzeitig mit einem ſchweren Stein be
worfen, der glücklicherweiſe nur den Wagen traf

und zumal ſeitens eines ſozialdemokratiſchen Blat s Auch ins Bunzlau b n u r S
eDas a en See cr. engVerächtlichmachung wider beſſeres Wiſſen einen Welt

rekord aufgeſtellt hat, iſt zum mindeſten ſehr kurios.
Man wird zudem daran zweifeln dürfen, ob das Urteil
ver Herren von der „Leipz. Volksztg.“ auch nur ſub
jektiv ehrlich gemeint iſt, und ob die ganze Aktion
nicht unternommen wird, nur um ſich unter einem
leidlichen Vorwande von unbequemen Diskuſſtonen zu
drücken,

Die konſervative Preſſe als Handlanger
des Zentrums Die „Kreuz-Ztg.“ hat dem Zen
trum den Liebesdienſt erwieſen, zu Prophezeien, daß
eine ſtärkere liberale Partei im Reichstage alsbald den
Kulturkampf neu zu inſzenieren verſuchen würde. Das
württembergiſche Organ des Herrn Erzberger teilt dies
ſeinen Leſern im Fettdruck mit und fügt hinzu: „Sieht
nun der Reichskanzler, wie ſelbſt Konſervative mit
uns einig ſind Dieſe Stimme aus proteſtantiſchem
Lager iſt ſehr wertvoll.“ Sicherlich, ſo bemerkt dazu
der „Hann. Cour.“, wird es auch im konſervativen
Lager als ein Skandal empfunden, daß in dieſem
Wahlkampfe das konſervative Hauptblatt ſich zu einem
„ſehr wertvollen Handlanger des Klerikalismus er
niedrigt.

Der Bund der Landwirte wird, wie ſein
Organ erklärt, die Freiſinnige Volkspartei
nur ganz ausnahmsweiſe bei den Reichstagswahlen
dort unterſtützen, wo ſie offenbar das kleinere Uebel
iſt, und wo eine wirtſchaftspolitiſch den Bündlern
naheſtehende Kandidatur ausgeſchloſſen erſcheint. Die
Unterſtützung einer Kandidatur der Freiſinnigen
Vereinigung lehnt der Bund der Landwirte rund
weg ab, da dieſe Partei ihm auf wirtſchaftspolitiſchem
Gebiete beinah ſchärfer entgegengetreten ſei als die
Sozialdemokratie. Bei Stichwahlen, bei denen die
Sozialdemokratie beteiligt iſt, werde die letztere mit
allen Mitteln und mit aller Entſchiedenheit bekämpft
werden. Um den Sieg eines Sozialdemokraten zu
erhindern, werde gegebenenfalls in der Stichwahl ein

„Opfer der Ueberzeugung zu bringen ſein. Beſonders
intereſſant iſt, was die Deutſche Tageszeitung“ über
das Verhältnis zum Zentrum ſagt „Was unſere
Haltung gegenüber dem Zentrum anlangt, ſo haben
wir uns genügend darüber geäußert, ſodaß wir darauf
nicht zurückzukommen brauchen. Kulturkampf
paukerei machen wir nicht mit. Wir bedauern
zwar, daß das Zentrum in der Frage, die zur Auf-
föſung des Reichstages führte, verſagt hat, vergeſſen
aber nicht, daß es früher bei der Erfüllung nationaler
Aufgaben mitgewirkt hat und daß es wirtſchaftspolitiſch,
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bisher ſchon es an nichts fehlen laſſen, ſo daß erſt
jüngft Herr Dr. Abklaß ſich genötigt ſah, die
Störung einer freiſinnigen Verſammlung durch die
Sozialdemokratie energiſch zu tadeln. Dieſen Tadel
nimmt nun aber der Vorſtand der ſozial-
demokratiſchen Partei in Bunzlau-Lüben
zum Vorwand, um die gekränkte Leberwurſt zu ſpielen
und zu behaupten, es handle ſich bei den Rüpeleien
in freiſinnigen Verſammlungen nur um nicht ernſt
zu nehmende Aeußerungen von Angetrunkenen, wofür
die ſozialdemokratiſche Partei nicht verantwortlich zu
machen ſei. Jn derſelben Erklärung aber läßt der
Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei in Bunzlau
Lüben erkennen, daß er ganz genau derſelben
Geſinnung iſt, wie jene angetrunkenen Ge-
noſſen, denn mit einer göttlichen Unverfrorenheit
nennt er die Abwehr der ſozialdemokratiſchen
Störungsverſuche durch freiſinnige Redner „Provo
kationen meint „den Herren vom Frei
ſinn ſcheine das Fell zu jucken“ und ſpricht
zum Schluß folgende anmutige Drohung aus
„Es wäre uns ein leichtes, jede freiſinnige Ver
ſammlung zu ſprengen und ſolche Herren vom
Schlage des Dr. Ablaß und Dr Dehlke ad ocolus
(So! die Redaktion) zu demonſtrieren, daß wir nicht
mit uns ſpaßen laſſen. Wir haben bis jetzt darauf
verzichtet, eine ſolche Taktik einzuſchlagen, weil gerade
wir auf dem Standpunkt ſtehen, den Wahlkampf
ſachlich zu führen. Erfolgen aber fernerhin ſolche
Angriffe gegen uns, und belieben die Herren Frei
ſinnigen ein Tänzchen, dann ſind wir gern
bereit, unſere bisherige Taktik einer
Reviſion zu unterziehen.“

Saalabtreibungen ſind leider wieder an der
Tagesordnung. Wie es ſcheint, ſind daran ſowohl
Behörden, als auch rechtsſtehende Parteien Schuld.
Von liberaler Seite geſchieht dergleichen nicht. Ein
Beiſpiel, wie ſich die Liberalen in dieſer Beziehung
verhalten, wurde neulich in einer Wählerverſammlung
in Jeßniſch (Anhalt D gegeben. Jn einer dortigen
Wählerverſammlung waren die Sozialdemokraten
zahlreich vertreten. Es iſt Grundſatz der dortigen
Kberalen, den Sozialdemokraten freien Zutritt zu
ihren Verſammlungen, wenn es ſich nicht um
eigentliche Parteikundgebungen handelt, zu gewähren
und ihnen volle Diskuſſionsfreiheit zu geßatten.
Einer der ſozialdemokratiſchen Redner beſchwerte ſich
darüber, vaß es ihm nicht möglich ſei, für ihre
Verſammlungen den Saal, in welchem augenblicklich

wenn auch nicht ganz zuverläſſtg, ſo doch oft zu getagt wurde, zu erhalten. Der Vorſitzende erwiderte
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darauf, daß das allerdings richtig ſei. Der Wirt
habe den Saal verweigert, weil er befürchtete, daß,
wenn er eine ſozialdemokratiſche Verſammlung zulaſſe,
durch die Militärbehörde den Soldaten der Beſuch
ſeiner Gaſtwirtſchaft verboten werde. Daraufhin
habe ſich das liberale Wahlkomitee an die
Militärbehörde mit der Bitte gewendet,
doch dem Gaſtwirt die Vergebung ves Lokals für
eine ſozialdemokratiſche Verſammlung zu
geſtatten, ohne daß ſie die Folgen des Verbotes
der Gaſtwirtſchaft für die Soldaten eintreten laſſe

Quedlinburg, 9. Jan. Die Kampfesweiſe
der Sozialdemokraten zeugt von einer geradezu
abſchreckenden Verwilderung der Ge
ſinnung und der guten Sitte. Jn den Ver
ſammlungen der nationalen Parteien gebärden ſie ſich
wie die Wilden und ſuchen ſte durch wüſten Lärm
und unflätige Schimpfreden zu ſprengen. Das iſt
ihnen in den umliegenden Ortſchaften auch überall
gelungen. Es iſt jetzt ſoweit gekommen, daß z. B.
bereits angekündigte Verſammlungen der Mittelſtands
vereinigung wieder abgeſagt worden find, um den
wüſten Szenen aus dem Wege zu gehen.

Jm Wahlkreiſe Deſſau-Zerbſt hat die
Mittelſtandsvereinigung den Gedanken, einen eigenen
Kandidaten in der Perſon des Hoſſchornſteinfeger
meiſters Kühne in Wernigerode aufzuſtellen, fallen
gelaſſen, weil die Nationalliberalen und Konſervativen
ſich allerorten für den Liberalen Schrader ausgeſprochen
haben und die Mittelſtandskandidatur alſo zu einer
bloßen Zählkandidatur werden würde. Es werden
ſich alſo nur ein bürgerlicher und der ſozialdemo
krattſche Kandidat gegenüberſtehen.

Aus Eilenburg wird geſchrieben Der
Allgemeine liberale Wahlverein hat infolge
der in dem letzten ſozialdemokratiſchen Flugblatt
enthaltenden Unwahrheiten und Angriffen be
ſchloſſen, von ſämtlichen Verſammlungen die Sozial
demokraten auszuſchließen. Nur nationale

Wähler haben zu den Verſammlungen Zutritt.

Deutschlan dBerlin, 11. Jan. Donnerstag vormittag unter
nahmen beide Majeſtäten den gewohnten Spazier

Der Kaiſer ſprach beim Reichskanzler vor
und hörte im Königlichen Schloß vie Vorträge des

Kriegsminiſters, des Chefs des Generalſtabes der

ereins der Maſchinenbau
Hirſch Duncker) bei dem preußiſchen Miniſter des
Jnnern Beſchwerde erhoben. Der Miniſter hat
nun kürzlich auf dieſe Beſchwerde die übrigens
ſchon am 28. März v. J. eingereicht worden war
dem Generalrat ſeine Antwort zukommen laſſen, der
wir folgendes entnehmen Eine allgemeine Anweiſung

dahin, daß für „Werkſtatt“ und „Fabrikverſamm
lungen“ eine polizeiliche Anmeldung nicht
zu fordern ſei, könne nach Lage der Geſetzgebung
nicht erlaſſen werden. Der Begriff der Werkſtätten
verſammlung ſei weder geſetzlich definiert, noch auch
ſonſt unzweifelhaft feſtſtehend. Abgeſehen von den
Vorſchriften über politiſche Vereine und deren Ver
ſammlungen berückſtchtige das Geſetz nicht, von
welchem Perſonenkreis eine Verſammlung gebildet
werde. Seine Beſtimmungen finden daher auf die
von Angeſtellten einer Fabrik oder Werkſtätte ab
gehaltenen Verſammlungen in gleicher Weiſe An
wendung, wie auf alle übrigen Verſammlungen. Für
die Anmeldepflicht der Verſammlungen ſei ins
beſondere maßgebend, ob in ihnen öffentliche An
gelegenheiten erörtert werden ſollen. Aus der Tatſache
der Abhaltung einer Verſammlung durch die Arbeiter
einer beſtimmten Fabrik könne wie der Miniſter
meint nicht der Schluß gezogen werden, daß die
Erörterung ſtch wirklich auf die Arbeits und Lohn
verhältniſſe gerade dieſer Fabrik beſchränken werde.
Ob dieſe Vorausſetzung erfüllt werden ſoll und wird,
ob mithin die Verſammlung anmeldepflichtig ſei oder
nicht, bleibe vielmehr eine Frage, die nur von Fall
zu Fall entſchieden werden kann. Indeſſen habe
der Miniſter Veranlaſſung genommen, die ihm unter
ſtellten Behörden wiederholt darauf hinzuweiſen, daß
die Frage der Anmeldepflicht ſogenannter „Werkſtatt
und Fabrikverſammlungen“ in jedem Einzelfalle einer
beſonders ſorgfältigen Prüfung an ver
Hand der mehrerwähnten Erkenntniſſe des Kammer
gerichts zu unterziehen ſei. Auch dieſer Vorgang
zeigt wieder die Unhaltbarkeit des heute herrſchenden
Verſammlungsrechts.

Gegen das freiſprechende Urteih im
SGneſener Polenprozeß hat der Staatsanwalt nach
der „Frankf. Ztg. Berufung eingelegt.

Gus der Kolonialverwaltung.) Der
geſamte Transport von Truppen über See
iſt jetzt auf das Reichsmarinegamt übergegangen.
Die der Zentralſtelle angeſchloſſene Seetransport-
abteilung leitet künftig nicht nur die Truppentrans-
porte nach unſeren auswärtigen Stationen zur Be

ſetzung der Kriegsſchiffe und des Gouvernements
Kiautſchou, ſondern auch die Beförderung der Schutz
truppen. Es iſt dadurch eine Einheitlichkeit geſchaffen,
die dem Reich, wie den Ausrückenden und Heim-
kehrenden in gleicher Weiſe zugute kommt. Die Marine
verwaltung hat auf dem Gebiet des Ueberſeetrans-
ports reiche Erfahrungen geſammelt. An der Spitze
ver Sectransportabteilung ſteht nach der Köln. Ztg.“
Kapitän z. S. Henkel, dem als Dezernenten zwei
Seeofftziere und ein Stabsoffizier vom Generalſtab
der Armee zugeteilt ſind. Die Uebernahme der Schutz
truppentransporte hat eine Erweiterung der Abteilung
zur Folge gehabt. Zu dem Fall Wiſtuba
teilt die „Kölniſche Zeitung“ mit, daß wohl das
Strafverfahren, nicht aber das Disziplinar
verfahren gegen ihn eingeſtellt ſei.

(Mäßtges Wiſſen genügtl) Jn einer
Verſammlung in Schönfeld im Wahlkreiſe Bunzlau
Lüben erlaubte ſich der konſervative Kandidat Geheim-

rat Frege-Klitſchdorf, wie der „Liegn. Anz.“
berichtet, die Bemerkung, daß für die Volksſchule
ein mäßiges Wiſſen in Rechnen, Schreiben und
Leſen genüge! Natürlich, ſo bemerkt dazu das Lieg
nitzer Blatt, je dümmer das Volk je beſſer laſſe es
ſich von den großen Herren am Gängelbande führen.
Und das ſeien die Freunde des „Mittelſtandsmannes“
Buchholz, der alle Leiden des Mittelſtandes zu heilen
verſprechel! Solle etwa dem Mittelſtande auch mit
mäßigem Wiſſen auf die Beine geholfen werden
Die freiſtnnige Volkspartei ſetze dieſer konſervativen
Parole: „Mäßiges Wiſſen“ mit Entſchiedenheit
die Forderung gegenüber: „Gediegenes Wiſſen“
für alle Stände, denn das Beſte ſei gerade gut genug
für das Volk ſehr richtigl Die Parole, mäßiges
Wiſſes ſei für das Volk ausreichend, iſt bekanntlich
ſchon von jeher von konſervgtiver Seite ausgegeben
worden. So u. g. auch vor etwa 7 bis 8 Jahren
im Abgeordnetenhauſe bei Beratung des bekannten
land wirtſchaftlichen Antrages Gamp. Damals ſchwangen
ſich konſervative Redner zu der Behauptung auf: die
Kinder auf dem Lande lernten viel zu viel.
Und als Miniſterialdirektor Kügler vom Kultus
miniſterium dem erregt widerſprach, verdarb er es mit
den Herren ſo gründlich, daß er unmöglich noch
lange auf ſeinem Poſten bleiben konnte, ſondern ver
ſchwinden mußte.

(Das Spionageſyſtem der Sozial
demokraten), das ſie im Gewerkſchafts- und im

Anwendung bringen, wurde in einer

e d insäck

falel ſene, aus Jder Bäcker hat eines ſeiner im
glieder veranlaßt, vor 6 Monaten in vie kürzlich ge
ſchaffene gegneriſche Organiſation, dem Bund der
Bäcker und Konditorgeſellen einzutreten,
um hier im Dienſt des Verbandes tätig zu ſein.
Es gelang dem Betreffenden, hier eine gewiſſe Rolle
zu ſpielen und ſich über die Tendenzen des Gegners
genau zu unterrichten. Der Spion hätte ſeine Rolle
wohl noch länger geſpielt, wenn nicht der Verdacht
rege geworden wäre. Es war bereits eine Vorſtands
ſitzung einberufen, um die Verdachtsgründe zu prüfen.
Er verſchwand darum ſchleunigſt, nachdem er Unter
ſtützung für ſich und ſeine Familie in reichem Maße
erhalten hatte.

Sozialdemokratie und indirekte
Steuern.) Bekanntlich hat es Aufſehen erregt,
daß in dem württembergiſchen Orte Feuerbach die
Sozialdemokratie entgegen dem Parteiprogramm
für die Forterhebung gewiſſer indirekter
Steuern geſtimmt hat, obwohl ſie in beiden ſtädti
ſchen Kollegien die Mehrheit beſtßt. Der „Vorwärts“
läßt ſich zu dieſer Frage einen mehr als ſpaltenlangen
Artikel aus Stuttgart ſchicken, der die Tatſache ſelbſt
eingeſteht, aber weitläuſig auseinander zu ſetzen ſucht,
aus welchen Gründen die ſozialdemokratiſchen Kom
munal Vertreter für die indirekten Steuern hätten
ſtimmen müſſen. Der „Vorwärts“ gibt alſo damit
zu, daß das ſozialdemokratiſche Parteiprogram m
nur ein Lockmittel iſt, um Anhänger heranzuziehen,
daß aber die Sozialdemokraten, ſobald ſie imſtande
find, einen Punkt ihres Programms auszuführen,
ganz nach Lage der Dinge die Beobachtung des
Programms einhalten oder auch unterlaſſen können.
Wenn dem ſo iſt, wie kann es dann die ſozialdemo
kratiſche Preſſe wagen, anderen Parteien
beiſpielsweiſe der Freiſtnnigen Volkspartei Ver
leugnung ihres Programms vorzuwerfen, wenn ſie bei ähnlichen Gelegenheiten
ähnlich handeln Den Gipfel der Lächerlichkeit
erklimmt aber die Stuttgarter Zuſchrift des „Vor
wärts“, wenn ſie darauf hinweiſt, daß die Sozial
demokraten die indirekten Steuern nicht eingeführt
haben, ſondern daß im württembergiſchen
Landtage, der den Gemeinden die indirekten
Steuern auf Fleiſch und Bier als Einnahmequelle
überwieſen habe, vie bürgerlichen Parteien die
Mehrheit hätten und alſo die allein Schuldigen für
das Beſtehen dieſer Steuern überhaupt ſeten. Mit
ſcheinbar ernſter Miene wird hinzugefügt: „Die
bürgerliche Preſſe kann ganz unbeſorgt ſein, ſo bald

im württembergiſchen Landtag eine ſozial
demokratiſche Mehrheit ſitzen wird, wird dieſe
nicht nur die indirekten Gemeindeſteuern, ſondern
noch ſo manche andere im Intereſſe der Beſttzenden
geſchaffene Beſtimmung der Steuergeſetzgebung be
ſeitigen.“ Durch dieſe Redensarten ſollen die harm
loſen Leſer des „Vorwärts“ in den Glauben verſetzt
werden, als wenn der württembergiſchg Landtag
die Gemeinden zur Abgabe von indirekten Steuern
auf Lebensmitteln zwinge, und daß die Feuerbacher
Sozialdemokraten nur unter dieſem Zwange für die
Bierſteuer uſw. geſtimmt hätten. Das iſt aber eine
vollſtändige Entſtellung der Tatſachen. Jede
württembergiſche Gemeinde kann indirekte Abgaben
auf Lebensmittel einführen, ſie braucht es aber
nicht, und die ſozialdemokratiſche Mehrheit in
Feuerbach hätte vollſtändig legal gehandelt, wenn ſte
die Forterhebung jener indirekten Abgaben abgelehnt
hätte. Das ſte es nicht tat, ſpricht vielleicht für ihre
praktiſche Einſicht, auf keinen Fall aber für Ziel
bewußtheit und Prinzipienfeſtigkeit.

Vermischtes.
Der Kaiſer und die Exzellenz) Folgende

Anekdote erzählt der „Jnf.“: Eine neugebackene Exzellenz,
die den Monarchen auf einer ſeiner letzten Reiſen begleitete,
war zur Kaiſerlichen Tafel befohlen und befeſtigte gemächlich
nach Altväter Art die Serviette am Halſe. Alles bebte über
dieſen Verſtoß gegen die höfiſche Sttte. Der Kaiſer war
gerade mit dem Leſen eingegangener Nachrichten beſchäftigt.
Plötzlich blickte er auf, ſah auf die Exzellenz und ſagte lächelnd:
„Sagen Sie lieber wollen Ste ſich denn noch heute raſteren
laſſen 2“ Eine brauſende Heiterkeit wurde durch dieſe Worte
ausgelöſt, und die Exzellenz „rüſtete ab“.

S (Gei lebendigem Leibe verſteinert.) Ein
ſeltener Todesfall hat ſich im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu
Wiesbaden ereignet. Seit etwa 17 Jahren befindet ſich
ein Architekt, der als 19 Jahre alter Mann in das Kranken
haus gebracht worden war, dort in Obhut und Pflege. Jn
den 17 Jahren verſteinerte gewiſſermaßen nach und nach der
ganze Körper des Unglücklichen. Jn der letzten Zeit ſah er
faſt wie eine Mumie aus. Es war ihm völlig unmöglich,
auch nur die leiſeſte Bewegung zu machen. Nun hat der Tod
dieſer furchtbaren Krankheit ein Ende gemacht.

(Wie teuer iſt ein drei Monate altes Kind
Keine leichte Aufgabe war den Richtern in Paris geſtellt
die ſich unlängſt mit der Frage zu beschäftigen hatten, wie
teuer ein drei Monate altes Baby zu bewerten iſt. Jn der
Rue de Levallois ſtand eines Tages die Frau eines Kutſchers
vor der Tür ihres Hauſes und hielt ein drek Monate altes
Kind auf dem Arme. An dem Hauſe wurden Reparaturen
ausgeführt, und zu dieſem Behufe war ein großes Gerüſt
aufgeſtellt. Durch die r Sag Arbeiters a

a

Kläger 2000 Francs zu.
Ein Unfall in der Ofener Hofburg.) Ein

eigentümlicher Vorfall hat ſich im großen Ballſaal der Ofener
Hofburg ereignet. Ein Dutzend Zimmerbohner bearbeiteten
dort das Parkett; alle befanden ſich an einer Schmalſeite
des Raumes. Plötzlich löſte ſich die große Beleuchtungskrone
vom Haken in der Decke und fiel mit fürchterlichem Getöſe
zu Boden, die ganze Mitte des Saales mit Glasſplittern
bedeckend. Die Metallteile der Krone ſchlugen ein tiefes Loch
in das Parkett, und ſeine Arme und Aeſte richteten auf einem
Umkreis von mehreren Metern ebenfalls Schaden an. Jn
aller Eile wird der Saalboden repariert und die Sicherung
der neu aufzuhängenden Krone hergeſtellt. Wenn der Kaiſer
beim Hofball CEercle hält, fo geſchieht es immer gerade unter
dem Lüſter. Der Hofball findet nächſten Sonnabend ſtatt.
Wenn das Seil, an dem der Lüſter befeſtigt war fünf Tage
länger gehalten hätte, ſo wäre es möglich geweſen, daß ein
ſchweres Unglück geſchah denn das Tanzen von hundert
Paaren ſetzt den ganzen Saal in Schwingung.

(300000 Poſtbeamte.) Das Heer der Reichspoſt
und Telegraphenbeamten hat jetzt ohne Zweifel die Zahl einer
Viertelmillion überſchritten. Schon zu Anfang 1906 hatte
ſie 243 766 Köpfe betragen. Jm Jahre 1905 waren faſt
15000 Köpfe hinzugekommen. Es iſt demnach anzunehmen,
daß die Geſamtzahl der Poſt und Telegraphenbeamten jetzt
nach einem weiteren Jahr etwa 260000 beträgt, wenn nicht
mehr. Dieſe Zahlen beziehen ſich nur auf das Reichspoſt
gebiet. Das ganze Reich mit Bayern und Württemberg hatte
zu Anfang des Jahres 1906 278061 Poſtbeamte uſtv.
Gegen das Vorjahr waren dies etwa 16 000 Köpfe mehr.
Das ganze Reich dürfte alſo jetzt mindeſtens 295 000 Poſt
und Telegraphenbeamte zählen. Jm Laufe des Jahres 1907
werden ohne Zweifel 300000 Poſtbeamte zuſammenkommen.
Rechnet man die Bevölkerung des Reiches mit 60 Millionen,
ſo kommt ungefähr auf 200 Einwohner in Deutſchland
1 Poſt oder Telegraphenbeamter. Zu den Beamten ſind
hier natürlich auch die Unterbeamten, die ſonſt beſchäftigten
Perſonen, Frauen, Poſthalter und Poſtillone gerechnet. Jm
ganzen Reiche gab es Anfang 1906 112891 eigentliche
Beamte, 120144 Unterbeamte init Einſchluß der Poſtillone
bei den Poſthaltereien in unmittelbarer Verwaltung des
Reiches oder Staates, 37 935 außerhalb des Beamtenver
hältniſſes ſtehende, dauernd oder in regelmäßiger Wiederkehr
beſchäftigter Perſonen, 1672 Poſthalter, ausgenöommen die
als Vorſteher von Poſtanſtalten kei den Beamten mitgezählt
ſind, und 5419 Poſtillone der nicht reichseigenen uſw. Poſt
haltereſen. Die geſamte Zahl der Poſtillone betrug 6616.
Die weiblichen Perſonen ſind nur im Reichspoſtgebiet beſonders
aufgeführt. Es waren deren Anſang 1906 12684.
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Frauſtädter Würſtchen a Vaar 20 f.
Jrankfurt. Würſtchen a Baar 25 f.
Zpfelſinen Stück von 5 f. an,

WMadeira- Ananas a Bd. 1,10 k.
empfiehlt L. Zimmermann.

aux Herrturth,
Photograph,

Breitestrasse S.

Hochelegant und modern eingerichkei
Sauberſte Ausführung.

Ansichten von Hersehurgs
Sehens würdigkeiten

und architektoniſchen Aufnahmen ſind
ſtets bei mir zu haben.

Rohrſtühle
werden ſauber und dauerhaft geflochten

Oberbreiteftraße 20, Hof.
Kaſſe zur Unterſtützung

der Hinterbliebenen verſtorbener

l Veanten im Kreiſe Merſeburg.

h Montag den 21. d. M.,
abends S Uhr,

i ausserordentliche
General -Versammlung
in der „Reichskrone“.

Tages ordnung:
Schlußberatung der neuen Satzungen.
Merſeburg, den 10. Januar 1907.

Der Vorſtand.
Schütze. Matte. Barthel.

Sterhe Kaſſe Zur Eintracht',

Sonntag den 13. Januar, nachmittgs 3/2
Uhr, findet im „Thüringer Hof

ordentliche Generalverſammlung

ſtatt. Tagesordnung:
I. Rechnungslegung.
2. Wahl der Reviſoren.
3. Verſchiedenes.

4. Vorſtandswahl. 5Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt
notwendig. Auch können die neuen Statuten
t Empfang genommen werden.Der Vorſtand.

Ein

r n

Handels n. Transport-
arbeiter-Verband,

Zahlſtelle Merſeburg,
hält Sonntag den 13. Jan. abends 8 Uhr ſein

IV. Stiftungsfestverbunden mit Abendunterhaltung u. Ball
in der „Funkenburg“ ab.

Der Vorſtand.

V. „Hansa“
Sonntag den 13. Januar 1907
Ausſlug nach Schkopau.

(Gaſthof zum Raben.)

Dortſelbſt Kränzchen.

MännerTurnverein, e. V.
Deutſche Turnerſchaſt.

Morgen Sonntag den
d 13. Januar

Wanderung

nach Lauchſtüdt.

Sammeln mittag 1 Uhr
Lauchſtädterſtraße am Tunnel.

e Her Turnfahrts Ausſchuß
Heute Sonnabend Sing

ſtunde im Vereinslokal. Erſcheinen aller Sänger
und der enigen Mitglieder, die ſich am Singen
beteiligen wollen, unbedingt nötig

Allgemeiner

Turnverein,

Sonntag den
13. Januar nach
mittags 2 Uhr

Generalver-

sammlung
in der „Reichs
krone“.
Der Vorſtand.

Reipisch.
Sonntag den 13. d. Mts. ladet zum

Pfannkuchenſchmans
freundlichſt ein M. Kunth.

3Z3Zo11 274 06 524 811 917 A189 575 630 150 86 S

I. Ziehung I. Klasse 216. Königl. Preuss. Lotterie,
Ziehung vom 10. Januar 1607, vormittags

Nur die Gewinne über 50 Mark sind des betreffenden Numwern in
Klamwmern beigefügt.

(Ohne Gewabr.) Naehbdruck verboten.)
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I. Ziehung I. Klasse 216. Königl. Preuss. Lotterie,
Ziehung vom 10. Januar 1907, nachmittags

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betrefkenden Nummern m
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Photogranhisches
Atelier

von

a Schnöm,
Roßmarkt 2,

Prima Roßfleiſch,
ſf. geräucherte Wurſt und

Schinken,
Sonnabend von 5 Uhr ab

warme Wurſt
bringt ſich hiermit in empfehlende E. R Fſchl tet W Bad Helios“, Merseburg.

3 ehlende Er 7innerung joßChlächteret ern 4 Tiefer Keller 1.

Rheumatismus
noch keine Hilfe fand, der gebrauche

Lichtbäder.
Erfolg ſicher. Beſichtigung frek.



Merseburg,
G Gotthardtsſtr. 25.

SKlein-ayna.
Sonntag den 13. d. M. ladet zum
Pfannkughensehenaus

freundlichſt ein R. Nöckel-
AKnapendorf.

Sonntag den 13. d. M.

Theater- Abend
mit darauffolgendem

Danzvergnügent,
wozu freundlichſt einladet

Hohmamrena, Gaſtwirt.

MNeuschau,
Sonntag den 13. Januar, von nachmittags

3 Uhr ab,

e HZallintsik.
wozu ſreundlichſt einladet P. Schmidt.

Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Bigchuort
e

Sonntag den 13. d. M.,
von abends 7 Uhr an,

Maskenball
wozu freundlichſt einladet

G. Webev.
Maskenanzüge im Lokale.

RöSssem.
Gaſthaus zur Erholung.

Sonntag den 20. Januar,
W von abends S Uhr an,

i VoIKSs-G wmaskenball,

eichskrone,
wozu freundlichſt einladet

Dienstag den 15. Januar er., abends 8 Uhr,

Friedr. Donat.

Abonnement Konzert
der hieſigen Stadtkapelle.

(Dir. Fr. Hertel,)
Billette im Vorverkauf a 30 Pf. bei
Herren Kaufmann Frahnert, Kleine Ritter

ſtraße, u. Zigarrenhandlung Dietzuld, Dom 1.
Abonnementsbilletts 6 Stück Mk. 1,50 an

der Abendkaſſe zu haben.

Kyffhäuſer.
Sonntag von nachmittag 4 Uhr an

Hasen- und Geflügel-
Auskegeln.

Anſtich von ff. Koburger,
dunkel, 2 Glas 35 Pf., ſowie
ff. Oettlerſches, hell und dunkel,

2 Glas 255 Pf.

um alten Dessauer.
Sonnabend abend ff. Bockbraten.

Sache Wenn
Heute abend

Chr.
Deters Regtanrarfon,

Heute abend Salzknochen.

Barinoe Bestaurant
z SonnabendS Schlachtefeſt.

Menzels hegtanratton,
Heute Schlachtefeſt.

Heute

S friſche hausſchl. Vurß

A. Leine, Sand 15.
Fleiſcherlehrling

ſucht zu Oſtern
Gustav Sehenlge, Unteraltenburg 52.

Einen Kellnerlehrling
W. räiss le Bahnhofswirt.

s

ucht

z r 7Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Hevrd. Engel Schmiedemeiſter.

Einen Sattlerlehrling
ſucht Kuwee, Sattlermeiſter.

R C
9 e e 8W merversan a un

n iütchelmn,
Am Sonnabend den 12. Jannar d. J., abends S Uhr,
ſindel im Senützeninns in Mücheln eine

öffentliche
liberate Wanlerversammiung

ſtatt, in welcher der Kandidat der vereinigken Liberalen im Wahlkreiſe
Werſeburg-Querfurt,

Herr Gutsbeſitzer Koch-Unterſarnſtedt,
ſprechen wird.

Alle bürgerlichen Neichskagswähler werden hierzu eingeladen.

Der Liberale Wahlverein Mersebarg-Querfurt.

Leum a.
Gasthaus Zum heiter Blick.

Honnkag den 13. Jan. von nachm.
3 Ahr an

h Ballmuſik.
Von abends 8 Ahr an

Maskenball
Masken haben freien Zutritt. Die drei ſchönſten Damenmasken er

halten eine Brämie. Eintritt 25 f.
Dazu ladet freundlichſt ein Ernst Bissner.

Großer öſfentlicher 9
Volks- Maskenball

Sonntag Cen 3. Februar in den festen
deſeorierten Käntusn der „Funkesneurg“

Sieg nur 59
Hochachtend G. Mexiko

V S

S

S

Merſeburg.
a Gegrünet I.An und Verkauf von Wertpapieren.

3 u. 4 Pfandbrieſe erſter deutſcher Hypotheken-
banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

Diskontierung guter Wechſel
KontoKorrent, Scheck und LombardVerkehr.

Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 je
nach Kündigung

Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebesſicheren

Treſoranlage.

Achtwnug! Waurunung!Die Schutzmarke
des beſten aller Kaffee-Zuſätze,
Kechien Franck- Kaffee

wird täuſchend nachgemacht!

Wir bitten daher beim Einkanf genau auf unſere
S

Kaffee

re
und unſere Anterſchrift

g.Ludwigspurg O Halle a/8. Baser e
Wn m Kann rn h

n

zu ſehen, e um das echte von dem UNnächten, Nachgemachten
zu unterſcheiden!

für nachmittags geſucht

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

R. Schramme Schmied emeiſter,
Reichardts werben.

Ginen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Rost, FleiſchermeiſterO

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern 1907 ein

Hunst Schuwig, Brauhausſtr. 1.
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat

Uhrmacher
zu werden, kann unter günſtigen Bedingungen
Oſtern in die Lehre treten bei

Hermann Hchladitz, Uhrmacher.
Für mein Kolonſalwaren Sämeret und

Landesprodukten Geſchäft ſuche ich einen

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Ourl BDekavdt.

Lehrlings- Geſuch.
Suche für Oſtern d. Js. einen mit guten

Schulkenntniſſen verſehenen

Lehrling.
A. Selnäf er

Soſiderverheirateter Pferdeknecht,

a Tagelöhnerfamiſie
eine

wird per ſofort oder 1. April er. bei hohem
Lohn geſucht.

5 Rittergut Veideburg b. Halle S.
Suche zum 1. April 1907

zuverlässigen Verhejrateten Pferdeknecht
Witzſchersdorf, Poſt Kötſchau, Gut Nr. 7.
Cin Junge zum Ganſehüten
wird zum 1. April geſucht. Zu melden beim

Schäfer Bantsech, Zöſchen.
Suche für mein Eſelführwert

kräftigen Jungen
event. älteren Arbeiter

Gmsteav Wanbuagumnn,
Handelsgärtneret. Lauchſtädterſtr. 11.

e nfür landwirtſchaftliche Arbeiten findet dauernde

Beſchäftigung Oberaltenburg 6.
tüchtige Peilſchenhobler

möglichſt gelernte Tiſchler oder Zimmerer, ebenſo

älterer Axbeiter,
e Poſten Jnvalid bevorzugt, per ſofort

Peitſchenfabrik Halleſcheſtraße.

Junge hraves Kindermädchen
welches auch leichte häusliche Arbeiten zu ver
richten hat, per ſofort oder 15. Jan. geſucht.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Suche tüchtige

Mädchen
nach Weißenfels, Halle und in ein Pfarrhaus

bet Merſeburg.
Frau D. Wenglew, Stellenvermittlerin,

Preußerſtraße 14, am Markt.

Ein Sauberes Magenſen
bis zu 20 Jahren, welches ſchon in Stellungen
war und gute Zeugniſſe beſitzt, wird ſofort od.
ſpäter zu mieten geſucht.
Frau am Thierne, Lauchſtädterſtr. 22.

Kraäfüges Hausmaädehen
ſoſort oder ſpäter bei hohem Lohn geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein nicht zu junges ſauberes

Dienstmädohen
wird zum 1. oder 15. Februar geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl

Aufwartung
Preußerſtr. 8.

Aufwartung
ſofort geſucht Karlſtraße 5 J.

Aiufw artiggeſucht Poſtſtraße II.
Ein ſauberes Mädchen als

Anfſwartung
geſucht. Näheres Oelgrube 5, 1 Tr.

Eine Fran ſur einige Stunden des Tages zur

Anfwartung
Frau Emnwmea Wieme,

Lauchſtädterſtraße 22.

Hierzu eine Weilage

geſucht.



Sonnabend den 12. Jannar 1907.

ven Marſch nicht mitmachen konnten.Politische Qebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Des öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus iſt am Mittwoch wieder zu
ſammengetreten. Vor dem Beginn ver Sitzung fand
eine Obmännerkonferenz ſtatt, worin der
Miniſter äſtdent ſtch über das Arbeitsprogramm aus-
ſprach An Donnerstag brächte ver Landes
verteidigunge miniſter eiten Geſetzentwurf ein, be
treffend die Verſorgung der Militärwitwen
und Waiſen. Hierauf verhandelt das Haus über
den Hringlichteitsantrag, betreffend den numerus
elausus. Die Mehrzahl der Redner tritt für eine
Demokratiſterung des Herrenhauſes ein, damit nicht
der Ruf nach Aufhebung des Herrenhauſes immer
lauter werde. Einige Redner halten es nicht für
unbebenklich, die Stellung des Herrenhauſes zu be
feſtigen erklären jedoch, für den nuwerus elausüs
fimmen zu wollen, um die Wahlreform nicht zu
vereiteln. Jm ungariſchen Abgeordneten
hauſe brachte die Regierung am Donnerstag die
Rekruten vorlage für das Jahr 1907 ein, in
welcher dasſelbe Rekrutenkontingent wie im Vorjahre
gefordert wird. Hinzugefügt iſt jedoch, daß dem
Hauſe demnächſt eine Vorlage betreffend das Rekruten
kontingent für 1908 unterbreitet werden wird. Man
ſchließt hieraus, daß dieſe neue Vorlage eine Er
höhung ves Rekrutenkontingents enthalten
wird.

Frankreich. Jn der Sitzung des franzöſiſchen
Senats am Donnerstag wurde Antonin Duboſt
mit 221 von 235 Stimmen zum Präſidenten
wiedergewählt

Rußland. Die Reihe der terroriſtiſchen
Attentate gegen Großwürdenträger iſt aller
Wahrſcheinlichkeit nach mit der Ermordung v. d. Launitzs
und Pawlows noch lange nicht abgeſchloſſen. Nicht
weniger als 35 Perſonen ſollen auf der Proſkriptione
liſte der Revolutionäre ſtehen. Kein Wunder, daß
man ſich da in Regierungskreiſen die bange Frage
vorzulegen beginnt, ob es nicht angemeſſen ſei, mit
dem Syſtem der Ausnahmegerichte zu brechen, das
dem Lande kelrteswegs die davon erhoffte Beruhigung

ſt s mmer neue e
namentlich ſeit

dem die Fabrikanten eine große Ausſperrung durch
herrſchen ſchauerliche Zuſtände,

geführt haben. Am Donnerstag vormittag würde in
der Andrejewſtraße der Gendarmeriechef Oberſt
Patko erſchoſſen. Militär gab darauf eine
Saloe ab, durch die einige Leute verwundet wurden.
Die Hauptſtraße Piſtckowska iſt geſperrt. Jn ver
Beſtechungsangelegenheit GurkoLydwall
hat, wie die Petersburger Zeitung „Stranag“ von
maßgebender Seite erfährt, die Unterſüchungskommiſſton
den Beſchluß gefaßt, gegen den Miniſtergehilfen Gurko,
den Direktor der Semſtwoſektion Litwinow und den
Gouverneur von Niſhnij Nowgorod, Baron Frederiks,
durch den Senat einen Strafprozeß wegen Kompetenz
überſchreilung und Fahrläſſtgkeit anhängig machen zu
laſſen. „Fahrläſſtgkeit“ iſt gut geſagt, wo es ſich
um Hen gemeinſten Schwindel und Betrug handelt.

Rußland und Japan ſind einig geworden.
DHie „Dimes“ meldet gus Tokio: Von gut unter
richteter Seite wird erklärt, daß vie Verhand
lungen über einen ruſſiſch japaniſchen
Handelsvertrag in Petersburg ſachlich zum
Abſchluß gebracht ſeien und demgemäß die Er
örkerung der Frage über die Anlage ver Eiſenbahn
ſtation Chanchun ſehr bald in Angriff genommen
werden würde. Die japaniſchen Sachverſtändigen,
die vor kurzem die DOertlichkeit beſtchtigt haben,

Würden ſich in allernächſter Zeit nach Rußland
begeben.

Engliſch-Jndien. Der Emir von Afgha-
niſtan iſt am Mittwoch morgen in Agra einge
troffen und feierlichſt empfangen worden. Donnerstag
vormittag ſtattete der Emir dem Vizekönig Earl of
Minto den formellen Beſuch ab. Der Vizekönig ge
leitete den Emir zu dem ſilbernen Throne in ver
Audienzhalle, in der ſich Lord Kitchener und viele
andere hervorragende Perſönlichkeiten eingefunden

hattenMarolko. Der Räuber Raiſuli iſt keines
Wegs unſchädlich gemacht. Er hat nur vor der
Uebermacht vorläufig das Haſenpanier ergriffen,
denkt aber gar nicht daran, ſich vor dem Sultan für
immer zu ducken. Die Londoner „Daily Mail
meldet aus Tanger: Raiſuli befindet ſich zurzeit
ander halb Tagemärſche von Detuan bei den
DOmatrag, Anem Nachbarſtamme Her bekannten
Riffkabhlen, wo er ſeine Mannſchaft durch Abenteurer
zu ver ken ſucht, um Tanger anzugreifen Der
on Dage am 4. d. M. nach Fez abgegangene
engliſche Poſtkurrier iſt in der Nähe von
Arzila am 5. von Raiſulis Leuten aufge

riffen,fangen gehalten worden; ſeine Brieſſchäſten

„Merſebn

mißhandelt und drei Tage ge
ſind vernichtet. Der ganze Poſtdienſt nach dem
Innern verſagt vollſtändig.

Nordamerika. Ueber weitere Maßnahmen
gegen die Truſts in der Union wird aus St.
Louis berichtet. Beim oberſten Gerichte hof
des Staates Miſſouri ſind Klagen einge
reicht, in denen die Auſlöſung ver angeblichen Ver
ſchmelzung der Wabaſhe, der Miſſouri Pacific und
ber Jonmountain Railroad Compagnie verlangt und
ferner gefordert wird, daß die Konzeſſtonen von ver
ſchiedenen Geſellſchaften aufgehoben werden, und zwar
von Geſellſchaften für Packetpoſtbeſtellung, Gefrier
maſchinen, für Getreideelevatoren und für Kohlen
gruben aus dem Grunde, weil ſte im Beſitz einer
IJntereſſentengruppe.

Provinz und Amgegend.
Wernigerode, 11. Jan. Zur Feier des

70. Geburtstages der Fürſtin Otto zu
Stolberg Wernigerode fand geſtern morgen
10 Uhr in der Schloßkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt.
Zu Ehren der Fürſtin wird die höhere Mädchenſchule
fortan den Namen „Fürſtin- Anna Schule
führen. Nachmittags 2 Uhr fand ein Feſtdiner ſtatt,
bei welchem Fürſt Chriſtian Ernſt den Trinkſpruch
auf ſeine Mutter ausbrachte, anknüpfend an den
Harzer Volkeſpruch „Hart iſt die Arbeit, hart das
Leben c. Die Feſtlichkeiten finden morgen ihren
Abſchluß mit einer Abendgeſellſchaft, Theater Auf
führungen von Mitgliedern der fürſtlichen Familie e.

Der Fürſtin ging geſtern unter unzähligen anderen
Telegrammen auch nachſtehendes Telegramm des
Kaiſers zu: „Empfangen Sie, verehrte Fürſtin,
meine herzlichſten Glückwünſche zum heutigen
70. Geburtstage. Gott erhalte Sie noch lange
Jahre in gewohnter Friſche und Tatkraft zum Segen
Jhres ganzen Hauſes und zur Freude Jhres auf
richtig ergebenen Wilhelm R.“

Torgau, 11. Jan. Dein Eiſenbahndirektor
Wenig, Vorſitzender der Eiſenbahnmaſchinen

peftion

wen
evangeliſchen Gemeinde gufgehoben worden. Alle
Plätze ſind jetzt jedermann zur Benutzung freigegeben
bis auf dieſenigen, deren Benutzungerecht mit Haus
beſitz verbunden oder erworben iſt.

4 Clausthal, 11. Jan. Der Lehrling des
Bäckers Keilholz aus Zellerfeld wurde auf dem Wege
vom „Johanneſer Kurhauſe“ nach Zellerfeld von drei
Polen überfallen, ſeines Geldes beraubt und arg
mißhandelt. Die Täter ſind inzwiſchen gefaßt. Der
Lehrling wurde ins Clausthaler Krankenhaus gebracht
und dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

Weimar, 11. Jan. Nach einer vurch die
Thüringer Preſſe gehenden, bisher unwiderſprochenen
Nachricht iſt zum Hofprediger an Stelle des
verſtorbenen Hoſpredigers Dilthey der Pfarrer Karl
Stein in Käaſſel, früher im Dienſte der weimariſchen
Landeskirche, guserſehen. Stein gilt als ein
liberaler Geiſtlicher, ſo daß ſeine Berufung einen
Syſtemwechſel bedeuten würde, denn ſein Vorgänger
gehörte der orthodoxen Richtung an

Gera, 10. Jan. Jm Mat 1905 überfuhr
Rechtsanwalt Abrahamſohn in Bellin mit ſeinem
Automobil bei Köſtiz ein Kind, das ſtarb. Der
mit beteiligte Chauffeur iſt über die Grenze entflohen,
ſodaß die Verhandlung ſolange vertagt werden mußte,
bis man des Chauffeurs habhaft geworden iſt.
Der 80 jährige Jnvalid Löſcher erſtickte in der
vergangenen Nacht durch Einatwen von Kohlengas.
Dasſelbe war dadurch entſtanden, das Kohlen aus
vem Ofen in den Kohlenkaſten gefallen waren unb
die Kohlen dann entzündet hatten. Die Unterm
häuſer Sozialdemokraten haben mit Hilfe einer Geraer
Brauerei die Bockſchenke in Untermhaus erworben
und werden dieſelbe als Vereinshaus ausgeſtalten.

Leipzig, 41. Jan. Der ärztliche Bezirks-
verein von Leipgig- Stadt hat ſeine Mitglieder auf
gefordert in Anbetracht der Preieſteigerung aller
Lebensbedürfniſſe ihre Honorare zu erhöhen
Der bekannte Nervenarzt Dr. P. J. Möbius iſt
hier geſtorben.

Dresden 10. Jan. Bei ver Einweiſung der
neuen Stadtverordneten hielt Oberbürgermeiſter Beutler
eine Anſprache, die, wie üblich, in ein Königehoch
ausklang. Kurz vorher verließen die 6 Sozialdemo
kraten, die dem Kollegium ſchon im vergangenen
Jahre angehörten, demonſtrativ den Sgal, indem ſte
zur einen Tür hinaus und zur anderen wieder herein
marſchierten. Uebel aber waren während des Königs
hochs die vier neueingewieſenen Genoſſen daran, die

e

vermietung iſt ſeit dem 1. Januar in unſerer

Correſpondent

Eingekeilt in
der Mitte, mußten ſie, wie die „Sächſ. Arbeiter ztg.“
ſagt, den Kelch über ſich ergehen laſſen.

nan elokalnachrichten.
ernſ burg en 12. Januar 1907.

genwart des Herrn Regierungspräſidenten
Frhrn. v. d. Recke konferſerten geſtern vormittag 9 Uhr
zwei Mitglieder ver Königlichen Eiſenbahndirektion zu
Halle mit Vertretern unſerer Staht über das Pro
jekt einer Unterführung zum Erſatz des
Eiſenbahnüberganges am Rotenbrücken
rain. Ueber das Reſultat verlautet, daß das Projekt
vorausſichtllch an ſeiner Koſtſpieligkeit ſcheitern wird.
Der Eiſenbahnſtskus zeigt das Beſtreben, einen großen
Teil der entſtehenden Koſten auf die Stadt abzuwälzen,
dieſe aber hat keine Veranlaſſung, für ein Projekt
bedeutende Aufwendungen zu machen, das im weſent
lichen nur dem Eiſenbahnfiskus Erleichterungen und
Bequernlichkeiten ſchafft. Die Auesſichten, vaß der
leidige Bahnübergang am Rotenbrückenrgin in Zukunft
einmal wegfällt, ſind demnach recht geringe

Die Zahl ver Wahlberechtigten zur
kommenden Reichstagswahl in der Stadt Merſeburg
beträgt nach der jetzt fertig vorliegenden Wählerliſte
4130 Perſonen, gegen die vorige Reichstagswahl im
Jahre 1903 mehr 248 Perſonen.

Die Stadt Merſeburg im neuen
preußiſchen Etat. Jm Etat der Eiſenbahn
verwaltung ſind u. a. folgende Ausgaben vor
geſehen: Schlußrate für Vollenbung der Er
weiterungsbauten des hieſigen Bahnhofes. Geſamt
koſten ausſchließlich 262 500 Mk., die für
Grunderwerb aus dem außeretatsmäßigen Dis
poſitionsfonds bereitgeſtellt wurden 1270000
Mark; hierauf ſind durch die Etats für 1904 bis
1906 bewilligt 900 000 Mk., mithin ſind noch er
forderlich 370 000. Mk. Fernere Rate für Her

einer Chauſſee-Unterführung auf
Geſamtkoſten aus
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Für Donnerstag war hier in der Gotthardté
ſtraße Einquartierung angeſaggt und zwar
ſollten Mannſchaften eines Automobilkorps
Unterkunft ſinden. Dieſelben trafen jedoch nicht ein,
paſſterten vielmehr erſt geſtern unſere Stadt, ohne
längeren Aufenthalt zu nehmen.

Einen bedauernswerten Unfall erlitt
am Mittwoch abend hier in der Grokeſchen Maſchinen
fabrik der Arbeiter König, gebürtig aus Wallenvorf
Mit mehreren anderen Kollegen war er damit be
ſchäftigt, ſchwere Eiſenteile mittels eines Krahnes auf
einen Wagen zu laden. Hierbei riß die Krahnkette
und vie zentnerſchwere Laſt ſiel herab und zer
quetſchte dem Arbeiter König einen Fuß. Der
Verunglückte wurde nach Anlegung eines Nolverbandes
in die Halleſche Klinik geſchafft

Anſteckung durch das Telephon. Die
Möglichkeit daß durch vas Telephon krankmachende
Keime von kranken auf geſunde Perſonen übertragen
werden, iſt nicht von der Hand zu weiſen. Am
Sprechtrichter kann ſich der Waſſerdampf des Atems
niederſchlagen und in dem beim Sprechen in vie
Muſcheln gelangenden Feuchtigkeiten und Abſonderungen
der Munvdhöhle können ſich Pathogene Bagzillen be
finden. Während die Annahme bisher eine nicht
theoretiſche geweſen iſt, iſt nunmehr ein derartiger
Fall von Anſteckung durch das Telephon mit Sicher
heit vom Kreiearzt Bundt in Querfurt beobachtet
worden. Derſelbe behandelte einen Landwirt mit
eitriger Entzündung der Mundſchleimhaut. Nach
mehreren Wochen erkrankte an derſelben Krankheit
ein Poſtſchaffner. Es wurde feſtgeſtellt, daß derſelbe
das Telephon des zuerſt erkrankten Landwirtes geprüft
und dabei den Sprechtrichter dem Munde ſehr nahe
gebracht hatte. Der Landwirt ſelbſt hatte den Fern
ſprecher häufig benutzt. Um derartige Anſteckungen
zu verhüten, muß die übermäßige Annäherung des
Hörers und Schalltrichters an Ohr und Mund ver
mieden werden. Dieſe ſtud durch Abreiben mit ab
ſolutem Alkohol zu desinſizieren. Dae Publikum
muß endlich wiſſen, daß durch Berührung des Tele
phons mit erkrankten Körperſtellen durch Hineinhuſten
in den Schalltrichter und Verſpritzen des Speichels
Krankheiten übertragen werden können.

W Die Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger
traten am Donnerstag abend im Tivoli“ vor aus
verkauftem Hauſe auf und ernteten wie bei ihren
früheren Beſuchen ſtürmiſchen Applaus. Die Vor
träge waren zumeiſt von feinem Humor gewürzt und



wurden in gediegener Weiſe zu Gehör gebracht. Maske
und Koſtumierung laſſen bei den Leipzigern bekanntlich
nichts zu wünſchen übrig Recht wirkungsvoll waren auch
zwei Geſamtſpiele, betitelt, Aufder Badereiſe und Weih
nachtsabend beim Bäckermeiſter Stolle“. Beide Stücke,
boten eine Fülle durchſchlagender Komik und verſetzten
das Publikum in vie heiterſte und beifallsfreudigſte
Stimmung. Kein Beſucher wird die Vorſtellung
unbefriedigt verlaſſen haben.

Stadttheater in Halle. Am Sonnabend
wird das prächtig ausgeſtattete Weihnachtekindermärchen

„Rotkäppchen“ zum unbedingt letzten Male gegeben.
Aus vielen Kreiſen Halles und der Umgebung iſt der
Wunſch geaäußert worden, die Preiſe zu ermäßigen
und ſieht ſich vie Direktion deshalb veranlaßt, Rot
kaäppchen in dieſer letzten Vorſtellung bei ganz kleinen
Preiſen aufzuführen, um jedermann den Beſuch dieſer
Vorſtellung zu ermöglichen. Am Abend 75 Uhr
wird Leſſtngs Schauſpiel Nathan der Weiſe
(Umtauſchk. gültigh als Schülervorſtellung Karten
a 1,10 Mk. für die Schüler der Lehranſtalten an der
Abendkaſſe zur Aufführung gelangen. Am Sonntag
nachmittag iſt Meyer Förſters Schauſpiel „Alt
Heidelberg“ zu einmaliger Aufführung als Fremden
Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen angeſetzt. Das
beliebte Studentenſtück, das ſeit Jahren alle Bühnen
Deutſchlands beherrſcht, wird auch ſicher in dieſer
Spielzeit mit Freuden vom Publikum begrüßt werden.
Die Hauptrollen Erbprinz Karl Heinz und Käthi
ſpielen Herr Dohme und Frl. Hollmann. Am Sonn
tag abend wird Lortzings romantiſche Zauberoper
„Undine“ (Umtauſchk. üngültig) in der bekannten
prächtigen Jnſzenterung gegeben. Frl. Wahlen vom
Stadttheater in Magdeburg gaſtiert in der Titelrolle
auf Engagement für das durch das Scheiden des
Fil. Fiebiger frei werdende Fach der jugendlichen
Sängerin. Am Montag wird zum zweiten Male in
dieſer Spielzeit Johann Strauß Meiſteroperette Die
Flebermaus“ (Umtauſchk. gültigh gegeben. Am
Dienstag „Die Journaliſten“ (Amtauſchk. gültig),
am Mittwoch „Die luſtige Witwe“ (Umfauſchk.

Für Donnerstag iſt es gelungen, Herrn

und benachbarten Kreiſen
an. Wallendorf, 11. Jan. Die Luppe ſtieg

und ſiel in den Tagen des Tauwetters faſt regel
mäßig. Erſt im Laufe der letzten Tage iſt ſte er
heblich geſtiegen und hat ihre viel Schlamm mit
führende, ſchokoladenfarbene Flut über die Wieſen
ergoſſen. Vom Eisgang war hier wenig zu ſpüren.

a. Geuſa, 10. Jan. Die in letzter Zeit mehrfach
gebrachten geſchichtlichen Mitteilungen aus früheren
Tagen mögen heute einige über die Behandlung von
Verbrechern folgen. Sie reichen bis in die Zeit des
Mittelalters zurück und zeigen, wie übermäßig ſcharf
nach unſerer jetzigen ſozialen Strafrechtsauffaſſung das
richterliche Urteil ſelbſt bei kleineren Vergehen war.
Es lautete häufig auf Todesſtrafe. In unſerer Ge
gend lag die Gerichtsbarkeit in den Händen der Herren
von Guſowe (ſo hieß unſer Ort um 1298). Jhre
Gerichtsſtätte hatten ſie an der jetzigen GeuſaAtzen
dorfer Flurgrenze, gegenüber den „kleinen Ellern“.
Daſelbſt machte ein meterhoher Stein, der erſt infolge
der Separation 1850 von der Stelle verſchwand, die
Malſtätte als ſolche kenntlich. Hier wurden die Ur-
teile gefällt und Todesurteile vollſtreckt. Kirchenräuber,
Mordbrenner wurden verbrannt, Landesverräter ge
viertellt, ungetreue Frauen lebendig begraben oder
(ebenslänglich ins Schloßgefängnis geworfen. Das
Geläute des Sünderglöckchens, das am Eingange des
Dorfes angebracht war, ſollte den Verurteilten auf
ſeinem letzten Gange zur inneren Umkehr bewegen,
den andern aber als Warnungsſtimme dienen. (Jetzt
hängt dieſe Glocke als „Kleinere“ auf dem Turme
der Atzendorfer Kirche.) Sofern die Verbrechen nicht
durch Tod oder Verſtümmlung der Gliedmaßen ge
büßt wurden, erfolgte die Sühnung durch Ehrenſtrafen.
So mußten Diebe tage, ja wochenlang mit dem
Halseiſen am Pranger ſtehen. Das geſtohlene Gut
wurde ihnen an den Arm gebunden oder auf dem
Rücken befeſtigt. Falſchſpieler, Betrüger, Bäcker, deren
Brote das richtige Gewicht nicht hatten, wurden in
einem gitterartigen Kaſten, der ſogenannten Wippe,
auf dem „Scheinteiche“ ausgeſetzt.

g Aus ver Elſteraue, 10. Jan. Von den
Vertretern verſchiedener Zuckerfabriken, welche bereits
ihre Arbeitsabſchnitte beendet haben, finden gegen
wärtig mit den Rüben bauenden Landwirten hier
Unterhandlungen ſtatt, wegen der Anzahl
Morgen, die der Eigentümer für die betreffende

bauen gewillt iſt. Während im vergangenen Jahre
80 und 85 Pfg. pro Zentner Rüben bei einer
Rückoergütung von 40, bezw. 45 Proz. bezahlt
wurden, werden jetzt 85 und 90 Pfg., auch 90 und
95 Pfg. bei einer gleichen Rückvergütung von
Schnitzeln geboten. Die hohen Preiſe beziehen ſich
auf die Spätlieferungen, die gewöhnlich im zweiten
Hrittel des November eintreten. Jm allgemeinen
ſtnd die Landwirte noch etwas zurückhaltend mit
ihren Abſchlüſſen, doch dürfte anſtatt eines Rück
ganges eher ein Mehranbau von Rüben zu erwarten
ſein, da die meiſten Wirtſchaften wegen des Futters,
das namentlich bei den trockenen Jahren ſehr zu
ſtatten kam, hiernach eingerichtet ſind, und auch die
Hoffnung auf Verwirklichung der Elſtertalbahn, die
mit in Frage kommt, beſteht.

S Lochau, 10. Jan. Vor einigen Tagen ließ
ſich unweit der Eiſenbahnſtation Gröbers ein Mann
vom Zuge überfahren. Jetzt iſt der Selbſtmörder
als der Steineträger E. Schmidt aus Halle re
kognosziert worden, der wegen zweier Brandſtiftungen
verhaftet und nach abgelegtem Geſtändnis wieder
entſprungen war. Bei dem Sprunge aus dem Fenſter
des Gefängniſſes muß ſich Sch. ſchwere innere Ver
letzungen zugezogen haben, denn er konnte ſpäter
nicht mehr aufrecht gehen und ſchien heftige Schmerzen
zu haben. Furcht vor Strafe und längeres Kranken
lager hatten ihn jedenfalls veranlaßt, in den Tod
zu gehen.

g. Weßmar, 10. Jan. Die Unterſchlagungen,
welche ſich der kürzlich freiwillig aus dem Leben ge
ſchiebene Brauereivertreter Ernſt Fr. zu ſchulden
kommen ließ und dadurch eine bedeutende Anzahl
Wirte bei ſeiner Firma in einen gewiſſen Mißkredit
brachte, ſind doch erheblicher, als man urſprünglich
annahm unv ſollen 8500 Mk. noch überſteigen
Allgemein nimmt es wunder, daß Fr. ſolche hohe
Summen verbraucht hat und dabei ein auskömmliches
Gehalt bezog. Man nimmt daher an, daß die Gelder
durch Spekulationen, die einen unglücklichen Verlauf
nahmen, verloren gingen.

S Fährendorf, 8. Jan. Die hieſige Schul
gemeinde hatte im vorigen Jahre gleich den meiſten
anderen Gemeinden unſerer Gegend beſchloſſen, die
von der Königl. Regierung geforderte Erhöhung der
Alterszulage der Lehrer auf 120 Mark nicht zu be
willigen, vielmehr den bisher gezahlten Satz von
1410 Mark als genügend angeſehen. Trotzdem nun

ng die ſ. Z. angedrohten unddie Königl. Regieru
edene andere Gemeinden in Anwendung

nicht ausgeführt hat, hat dieſe in einer geſtern
abgehaltenen Verſaminlung dennoch freiwillig be
ſchloſſen, jenen Beſchluß aufzuheben und dem Ver
langen ver Regierung nachzukommen, damit ein öfterer
Wechſel in der Beſetzung der Schulſtelle möglichſt ver
mieden werde. Allerdings iſt die Gemeinde bereits
ſehr ſtark belaſtet, und ihre Leiſtungsfähigkeit gering.
Aber man hofft auf das Wohlwollen der Behörde,
die hoffentlich aus einem ihr zur Verfügung ſtehenden
Fond der Gemeinde eine Unterſtützung bewilligen wird.

G. Dürrenberg, 9. Jan. Elektriſches.
Der Himmel hat mit uns Dürrenbergern ein Ein
ſehen gehabt. Das Eis iſt von der Saale ver
ſchwunden, die zuſammengefrorenen Gitter des
Elektrizitätswerkes ſind wieder aufgetaut, die Turbinen
drehen ſich wieder in ihrem früheren raſenden Laufe
und infolgedeſſen ſtrahlen unſere fünf Bogenlampen
wieder blendendes Licht auf Dürrenberg und ſeine
Bewohner. Alles atmet erleichtert auf, denn der
Gedanke, zur überwundenen niederen Kulturſtufe
des Petroleums wieder herniederſteigen zu müſſen,
hatte etwas ungemein deprimierendes an ſich. Was
aber über etwaige Finſternis auf den umliegenden
Bahnhöfen geredet, geſchrieben und gedruckt worden
iſt, auch in den Spalten dieſer Zeitung, das iſt
Faſelei, und der beſorgte Herr mag ſich beruhigen.
Wenn erſt alle drei Turbinen im Gange ſein
werden, wird ein Einfrieren zu den Unmöglichkeiten
gehören, da dann die Geſchwindigkeit des Waſſers
es gar nicht bis zum Frieren kommen laſſen wird.
Außerdem iſt für die Fälle abnorm hohen oder
niederen Waſſerſtandes, bei welchem die Turbinen
ſelbſtverſtändlich nicht funktionieren, eine Dampf-
maſchine zur Reſerve. Doch für eine Erleuchtung
aller dunklen Köpfe reicht die vorhandene Waſſer-
und Dampfkraft freilich nicht aus, eine ſolche war
eben bei Errichtung des Werkes auch gar nicht
beabſichtigt.

s Schafſtädt, 10. Jan. Mit Ablauf voriger
Woche hat die hieſige Zuckerfabrik ihre diesjährige
Kampagne beendet. Von ſeinem eigenen Wagen
überfahren und ſchwer verletzt wurde am Sonn
abend der Knecht Michael K. von hier. Derſelbe
war mit Kohlenfahren beſchäftigt und glitt beim Be
ſteigen ſeines Gefährts auf der Oberwünſcher Straße
ſo unglücklich aus, daß der beladene Wagen ihm
über beide Beine hinwegging.

Querfurt, 10. Jan. Die neue Bähnlinie
Fabrik zur kommenden Campagne mit Rüben zu be Merſeburg-Querfurt, die vom Landtag ge
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nehmigt iſt, ſoll nun eine Fortſetzung von Querfurt
nach Farnſtedt, Rothenſchirmbach, Großoſterhauſen

und Sangerhauſen erhalten, nachdem ein Komſtee
mit dem Landrat von Helldorf Querfurt und dem
Freiherrn von BülowBayernaumburg an der Spitze
den Nachweis geführt hat, daß die Linie vollkommen
rentieren wird. Mit ver Ausführung des Projekte,
dem ſowohl die Eiſenbahnverwaltung wie die Bezirks
verwaltung ſympathiſch gegenüberſtehen, wäre dann
noch als Ausführung der Linie Merſeburg Leipzig die

längſt gewünſchte direkte Verbinvung von
Leipzig nach Sangerhauſen unter Um-
gehung von Halle geſchaffen. Wenn die Ge
meinden um Großoſterhauſen die Linie ablehnen
würden, würde die Verbindung von Querfurt nach
Sangerhauſen über Allſtedt gelegt. Das „Querf.
Kreisbl.“ berichtet hierzu noch: Zwei Projekte liegen
vor. Einesteils will man von Querfurt über Allſtedt
bauen. Dagegen ſchlägt das Komitee die Linie
Querfurt, Farnſtedt, Rothenſchirmbach, Großoſter
hauſen, Bornſtedt, Holdenſtedt, Lidderſtedt, Breyer
naumburg, Sangerhauſen vor. Sie ſoll als Voll
bahn ausgebaut werden. Durch dieſe Linie werden
eine größere Anzahl Ortſchaften, welche einen bedeu
tenden Fracht und Perſonenverkehr und damit die
Rentabilität der projektierten Bahn gewährleiſten, be
rührt. Dem Unternehmen iſt bereits die behördliche
Unterſtützung geſichert. Jetzt iſt noch einmal die Ge

werden. Die Aufgabe der beteiligten und venach
barten Gemeinden iſt es nun, für die Ausführung
des Bauprojektes einzutreten. Nach Fertigſtellung
vieſer Bahnlinie wäre es wohl auch nur eine Frage
der Zeit, daß von Rothenſchirmbach aus eine Ver
bindung mit Erdeborn oder Oberröblingen geſchaffen
wird und dann hätte unſere Gegend auch eine Ver
bindung mit Halle a. S.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 12. Januar ſind 40 Jahre verfloſſen, ſeit der

offiziellen Einverleibung Schleswig Holſt eins
in den preußiſchen Staat. Am 12. Januar 1867
erſchien das königl. preußiſche Patent wegen der Beſitznahme
und zugleich eine bezügliche Reklamation des Königs Wilhelm
von Preußen an die Einwohner der Provinzen. Zum Teil

preußiſch zu werden, nicht ſonderlich erbaut; allein ſehr bald
ſand man die Sache keineswegs ſo ſchlimm und heute ſind
wir ja alle in erſter Linie Deutſche und rechte Deutſche
halten alle Angehörigen des großen geeinten Deutſchlands
gleichwert.

Wetter am an. Vo
nebliges bis trübes, mildes Wetter mit leichten
Regenfällen. 13. Jan. Ziemlich mildes zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit
etwas Niederſchlägen.

Die Kämpfe in den Karrasbergen.
Eine bedeutſame Publikation wird in den nächſten Tagen

die Preſſe verlaſſen: der Bericht des Großen General
ſtabes über den Hottentottenkrieg aus den im
Verlage von Mittler und Sohn in Berlin erſcheinenden
Vierteljahrsheften für Truppenführung und Heereskunde.
Wir ſind in der Lage, heute ſchon aus dem Kapitel „Die
Kämpfe am Auob und in den Karrasbergen
unſeren Leſern die intereſſanteſten Epiſoden mitteilen zu können.
Aus den amtlichen Telegrammen, die die Nachrichten über
die Kämpfe in Südweſtafrika bekanntgeben, läßt ſich auch
nicht annähernd erkennen, mit welchen Schwierigkeiten die
Niederwerfung des Aufſtandes durchgeführt werden mußte.
Jetzt, wo der Große Generalſtab auf Grund der Gefechts
berichte und der Ausſagen der inzwiſchen gefangenen Groß
leute der Hottentotten ein objektives und umfaſſendes Bild
der Ereigniſſe liefert, kann man erſt ermeſſen, was unſere
Truppen in dem dreijährigen Ringen mit einem zähen und
grauſamen Gegner geleiſtet haben.

Die Schilderung der Kämpfe in den Karrasbergen umfaßt
die konzentriſchen Operationen gegen Hendrik Witboi
und Stürmann, die Führer der Hottentotten und der
Orlogleute im Namalande. Am I. Januar 1905 hatte die
Abteilung des Majors Meiſter als eine der zur Ein
kreiſung des Feindes ausgeſandten Kolonnen den Vormarſch
über Witkrams nach Groß Nabas angetreten en
Waſſerſtellen bei Groß Nabas wurde der Feind ver tet.
Um 5 Uhr abends bezog die Kolonne in einer von Natur
aus ſtarken Stellung ein Lager. Am nächſten Morgen
wurde der Weitermarſch angetreten. Vor dem Abmarſche
konnten glücklicherweiſe Waſſerwagen, Waſſerſäcke und Feld
flaſchen mit friſchem Waſſer wenigſtens teilweiſe gefüllt werden.

Gegen 6 Uhr morgens erhielt die S von mehreren Klippen
heſtiges Feuer auf nahe Entfernung. Es wurden die drei
Kompagnien der Abteilung entwickelt; der Feind räumte
daraufhin die Stellung. Aber nachdem die Abteilung kaum
300 Meter zurückgelegt hatte, ſchlug ihr auf 200 bis 300
Meter heſtiges Schnellſeuer entgegen. Der Gegner hatte
ſeine Stellung nur verlaſſen, um in einer verſchanzten
ſeſtungsartigen andern um ſo zäheren Widerſtand zu leiſten.
Er hielt einen klippenreichen, in der Front faſt ſturmfreken
Höhenzug beſetzt, der ſich von dem höheren Dünengelände
nach dem Flußtal allmählich herabſenkte. Hier ſtand Stürmann
mit einem Teile ſeiner „Gottesſtreiter“ und den Orxlogleuten,
während Hendrik mit dem größten Teile der Orlogleute in
die Dünen gegangen war, um die linke Flanke der Deutſchen
anzugreifen. Die Waſſerſtelle befand ſich hinter der Front
der Abteilung Stürmanns. Jm ganzen zählte der Feind
etwa 1000 Gewehre mit reichlicher Munition, war dem
Deutſchen demnach um das Fünffache überlegen. Es war
klar, daß es hier einen ernſten Widerſtand zu brechen
galt. Das feindliche Feuer war von Anfang an ſo heſtig,
daß an ein weiteres Vorgehen nicht gedacht werden
konnte. Die Kompagnien richteten ſich, wo ſie gerade lagen,

legenheit gebolen, an das Bahnnetz angeſchloſſen zu

wenigſtens war man auch dort oben im Norden davon
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hinter felſigem Geröll ein und erwiderten das Feuer. Die
feindliche Linie hatte mittlerweile eine Ausdehnung von 4—5
km, und das kleine Hänflein des Majors Meiſter ſchien von
der Ueberzahl erdrückt werden zu müſſen. Die Verluſte
nahmen mehr und mehr zu. Beſonders hatte die Artillerie
zu leiden. Gleich zu Beginn des Gefechtes war der Batterke
führer Leutnant Oberbeck gefallen, kurz darauf der Ab
teilungskommandeur Major v. Nauendorff tödlich ver
wundet worden. Jſaak und Lukas Hans, die ſpäter ver
nommenen Großleute der Hottentotten, erzählten, daß ſie mit
ihren Ferngläſern die deutſchen Offiztere in der Feuerlinke er
kennen und wahrnehmen konnten, da ſie nicht ſchöſſen, ſondern
Ferngläſer benutzten. Die Stellen, an denen die Offiziere
lagen, wurden den Schützen der Hottentotten dann bezeichnet
und deren Feuer dorthin gelenkt.

Obwohl die Sonne heiß herniederbrannte, hatte die Ge
fechtstätigkeit der Truppe ſicher noch nicht gelittemn, da es
möglich war, tagsüber ſie zum Teil mit friſchem Waſſer zu
verſehen. Allein im Lauſe des Nachmittags begannen ſich
die Waſſerſäcke und Wagen zu leeren. Gegen 5 Uhr nach
mittags wurde der letzte Trunk Waſſer gereſcht dann war's
zu Ende, und nun ſtellte der ſchrecklichſte Feind afrikaniſcher
Kriegsführung, der Durſt, die Widerſtandskraft der braven
Truppen auf eine furchtbare Probe. Mit Einbruch der
Dunkelheit wurde etwas Brot in die Schützenlinie gereicht, aber
keiner vermochte es zu ſchlucken, die Zunge klebte allen am
Gaumen. Vor allem litten die Verwundeten unter dem
Waſſermangel. Major v. Nauendorff lebte mit
ſeinem Unterleibſchuß noch über 24 Stunden.
Er bot, von Durſt und Schmerz gequält, 1000,
dann 10 000 M. für einen Schluck Waſſer. Als
ihm der ſelbſt verwundete Sergeant. Wehin ger den letzten
Schluck Rotwein aus ſeiner Feldflaſche anbot, da wies er
den heißerſehnten Trunk mit den Worten ab „Trinken Sie
das ſelbſt, lieber Kamerad, Sie müſſen wohl noch mit Jhrem
Geſchütz zurück; mit mir iſt's doch bald aus

Die Truppen verbrachten die Nacht, das Gewehr im Arm,
in der Schützenlinie, jeder zweite Mann durfte ſchlafen aber
vor brennendem Durſte vermochten nur wenige den erſehnten
Schlummer zu finden. Am nächſten Morgen entbrannte das
Gefecht von neuem. Jm Laufe des Vormittags geſtaltete
ſich die Lage immer ernſter. Die Verluſte ſteigerten ſich; der
Zuſtand der in der prellen Sonne in nahezu dreißig
ſtündigem ununterbroche nen Kampfe liegenden halb
verdurſteten Schützen wurde immer bedenklicher. Mehrere
Tute hatten bereits begonnen, das auſgefangene Blut ge
töteter Pferde zu trinken Eine Anzahl Hitzſchläge war ein
getreten, einzelne Leute wurden vor Durſt wahnſinnig. Hier
und dort ſtürzten ſie, delirierend Gebete ausſtoßend, vor, um
die Waſſerſtelle allein zu ſtürmen. Sie büßten den Verſuch
mit dem Leben. Und höhnend hielt der Feind ſeine eigenen
wohlgeſüllten Waſſerſäcke empor und rief laut zu den Halb
verdurſteten hinüber „Deutſchmann ſehr durſtig gutes

or

das Feu
ein Zuſtand

Widerſtandskraft der mit dem Mute
Ringenden ſchien gebrochen. Da endlich in der Not nahte
die Rettung. Es war den auf die Waſſerſüche geſandten
Eingeborenen geglückt, etwas rückwärts im Auobtale eine
Waſſerſtelle ausfindig zu machen. Sofort wurde ein Waſſer
wagen unter Führung eines Unteroſſiziers entſandt. Sobald
die erſten Waſſerſäcke in die Schützenlinte gelangten, kehrten
den ermatteten Kriegern neues Leben, Mut und Kraft zurück.

Allein noch ernſtere Proben ſollten von der Widerſtands
fähigkeit der Braven gefordert werden. Gegen abend erhtelt
Major Meiſter die Meldung, daß viele Hottentotten im
Rücken der Kolonne das Flußtal gekreuzt hätten. Es war
klar, der Gegner nützte ſeine Ueberlegenheit aus, um auch noch
gegen den Rücken der kleinen deutſchen Schar vorzugehen
Die Lage wurde äußerſt kritiſch. Dazu begannen dte Qualen
des Durſtes von neuem, den das wenige Waſſer war bald
ausgetrunken, und friſches konnte bei der im Rücken drohenden
Gefahr nicht geholt werden. Das Herannahen des Oberſten
Deimling mit ſeiner Kolonne wurde ſehnſüchtig erwartet
und ſchon ſenkte ſich die Dämmerung hernieder da
vernahm man plötzlich Kanonendonner Deimling nahte!
Alle atmeten erleichtert auf. Das Feuer wurde trotz der
herannahenden Dunkelheit lebhafter und verſtummte gegen
Mitternacht.

Als der Tag dämmerte, hatten die Deutſchen zu ihrer
größten Ueberraſchung bemerkt, daß die Beſatzung der Dünen
in der linken Flanke verſchwunden war. Jn der Front hielt
der Gegner noch mit ſtarken Kräften feſt. Er hatte ohne
Zweifel in der Nacht die Orlogleute in den Rücken der
Deutſchen entſandt. Deren Lage wurde verzweiflungsvoll.
Jn dem Führer reiſte nun der Entſchluß zu einer rettenden
Tat, die Sieg oder Untergang bringen mußte. Die Waſſer
ſtelle Nabas ſollte geſtürmt werden. Major Meiſter befahl
den Hauptmann Richard und mehrere andere Offiziere zu
ſich, um ihnen Anordnungen für die Ausführung des Sturms
zu geben. Einzelne waren indes ſchon ſo erſchöpft, daß ſie
kaum dem Befehl nachkommen konnten. Oberleutnant Grüner
mußte von zwei Mann getragen werden, von denen
der eine delirierte; Leutnant Klewitz, der den Sturm mit
den friſcheſten Leuten vom Flußtal aus unternehmen ſollte,
fiel in eine ſchwere Ohnmacht und mußte zunächſt zwei
Stunden in ärztliche Behandlung gegeben werden. Leutnant
Zwicke mußte von vier Mann gehalten werden, da er laut
delirierend auf den Major eindrang und ihn erſchießen wollte!

Gegen 11 Uhr vormittags wurden die Seitengewehre auf
gepflanzt, und nun erhob ſich die ſtark gelichteke Linie zum
lehten Sturmlauf allen voran der tapfere Haußtmann
Richard. Ein mörderiſches Feuer ſchlug den Stürmenden
entgegen. Der Feind ſchien ſeine Stellung behaupten und
den Kampf Mann gegen Mann aufnehmen zu wollen. Als
er aber die von wilder Entſchloſſenheit und Todesverachtung
erfüllte Schar, deren zum Stoß gefällte Bajonette in der
Sonne blißten, immer näher auf ſich zukommen ſah, brach
plötzlich ſeine Widerſtandskraft zuſammen in wilder Flucht
und laut ſchretend verließ er ſeine Stellungen.

Die Waſſerſtelle Groß Nabas war genommen. Es
war ein Kampf ausgefochten worden, wie er ſchwerer
und aufreibender, aber auch ruhmvoller wohl
ſelten je zuvor gekämpft worden iſt. Jener Sturm
auf mit den halbverdurſteten, durch ein 54ſtündiges Gefecht

Sinn fehlt, um ſolche Hingabe an eine große Aufgabe ver

an oiden Wucherungen“breitet das auf re tung c.

erſchöpſten Truppen iſt eine Tat, die ihresgleichen in
der Kriegsgeſchichte ſucht.

Und es gibt Leute in Deutſchland, denen der nationale

ſtehen und würdigen zu können.
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Vermischtes.
(Zum Tode der Königin Marie von

Hannover.) Die Leiche der Königin, die in einem
Parterrezimmer der Villa in Gmunden liegt, wurde am
Donnerstag öffentlich aufgebahrt. Freitag abend er
folgte die Schlleßzung des Sarges, dann die Ueberführung in die
Welfengruft neben dem herzoglichen Schloſſe. Zur Beiſetzung
ſind bereits große Depuktationen aus Hannover und
Braunſchweig angekündigt. Der öſterreichiſche
Kaiſer ſandte der Familie des Herzogs ein inniges Bei
leidstelegramm. Wegen des Todes der ehemaligen Königin
von Hannover kehrt der Kaiſer von Oeſterreich bereits Frei
tag nachmittag von Peſt nach Wien zurück, nachdem alle
Hoffeſt lichkeiten dieſes Monats ab geſagt wurden.

(Telefunkenverbindungen.) Zwiſchen der Tele
funkenſtation auf dem Eiffelturm und Berlin hat, wie der
„Temps“ berichtet, dieſer Tage ein Austauſch von Depeſchen
ſtattgefunden. Man halte es für möglich, daß in dieſer
Richtung eine regelmäßige drahtloſe Verbindung hergeſtellt
werden kann. Die Telefunkenſtation des Etffelturms ver
kehrt bereits mit England Außerdem werden neue Apparate
angeſchafft werden, welche eine Telefunkenverbindung mit
Algerten geſtatten dürften.

Große Ueberſchwemmungen) haben in der klein
aſiatiſchen Provinz Aidin ſtattgefunden. Die Lage iſt troſtlos.
Allein an den Eiſenbahnſtrecken Smyrna--Aidin und Sokia
ſollen 1226 Häuſer vernichtet ſein, etwa ebenſoviel auf der
Linie nach Kaſſaba. Zur Linderung der Not hat der Sultan
einen namhaften Betrag geſtiftet.

(Jufolge einer Exploſton) platzte in Pittsburg
in den Stahlwerken von John Laughlin ein Schmelzofen.
Von 35 an dem Ofen arbeitenden Leuten ſind drei getötet
und ſieben ſchwer verletzt worden. Ueber den Verbleib
der übrigen Leute iſt nichts bekannt, man beſürchtet, daß ſie
in den ausfließenden Maſſen des geſchmolzenen Metalls ver
brannt ſind.

(Automobilwettfahrt.) Der franzöſiſche Miniſter
des Jnnern erteilte dem Automobilklub die Exrmächtigung,
auch im Laufe dieſes Jahres eine Automobilwettfahrt auf
einer geſchloſſenen Rundſtrecke abzuhalten. Der Miniſter hat
u. a. vorgeſchlagen, daß der Max malverbrauch von Benzin
3 Viter per 100 Kilometer betragen ſoll. Der Automobil
klub hat dieſe Bedingung angenommen.

(Drahtloſe Telegraphie in Jtalken.) Jm
italieniſchen Poſt und Telegraphenminiſterium ſind ſoeben die
Pläne eines intereſſanten Projektes fertiggeſtellt worden.
Ganz Jtalten wird mit einem Netz drahtloſer Telegraphie
überzogen zunächſt ſollen Mailand, Turin, Genug, Bologna,
Neapel, Palerma und Cagliari mit einander verbunden werden.

ach Ausführung des Planes wird es möglich ſein, tele
graphiſche Mitteilungen auf drahtloſem Wege zu viel niedrigeren
Taxen zu befördern, wie bisher.

Gaſenepidemte.) Jn Heſſen Darmſtadt iſt
in neueſter Zeit durch Schulärzte und Pädagogen bei der

ſichtigen Jugend eine auffallend zahlreiche Erkrankungenoid n Wuc u iff iche W e ver

wirkende Uebel iſt, mag daraus zu erkennen ſein,
2238 auf Wucherungen im Naſenrachenraum unterſuchten
Schulkindern 7.8 Proz. der Knaben und 10.6 Proz. der
Mädchen gefunden wurden, bei denen der Naſenluftweg ver
legt war. Faſt drei Viertel der Knaben waren hierdurch
ſchwerhörig geworden.

(Meſſerheld.) Der 19jährige Bergarbeiter Ledwon
in Alirepten überfiel auf der Dorſſtraße einen jungen Mann
und verletzte ihn itt dem Meſſer lebensgefährlich, den
zur Hilfe kommenden Bruder des Verletzten ſtach er auf
der Stelle nieder.

(Brand eines Hotels.) Am Sonnabend morgen
brach in „Brooks Hotel am Strand in London ein Feuer
aus, dem ein 2 jähriges Stubenmädchen zum Opfer ſiel,
Der Sohn des Hotelbeſitzers entdeckte das Feuer und rettete
mit Unterſtützung des Portters die ſchlafenden Gäſte. Die
Flammen ſchnitten den im oberſten Stockwerk ſchlafenden
Hausmädchen den Weg ab. Zwei der Mädchen wurden
durch den Portier auf die äußere Fenſterbrüſtung geſchleppt,
wo ſie ohnmächtig lagen, bis die Feuerwehr herankam und
dem Portier bei ihrer Rettung behilflich war. Das dritte
Mädchen war erſtickt.

(Zehntauſend Zigarren) erbeutete am Mittwoch
ein Dieb in der Kolonieſtraße in Berlin. Der Kutſcher
Klobrich aus der Yorkſtraße hielt mit einem Speditions
fuhrwerk in der Kolonteſtraße. Unter den Warenballen befand
ſich auch eine große Kiſte, die 10 000 Havana Zigarren enthielt.
Ein Dieb ſtahl ſie in einem unbewachten Augenblick vom
Wagen und machte ſich ungehindert davon.

(Genickſtarre.) An Gentckſtarre ſtarb im Garniſon
lazarett Tempelhof bei Berlin ein Grenadier der 5.
Kompagnie des KaiſerinAuguſtaRegiments.

Einen entſetzlichen Tod) fand, wie uns aus
Caſſel gemeldet wird, der Schmied Gehrke in Henſchels
Lokomotivfabrik. Beim Schmieden einer großen Stahlplatte
unter dem hundert Zentner ſchweren Dampfhammer ſprang
plötzlich ein glühender Stahlſplitter ab und durch
bohrte wie ein Geſchoß den Körper des 40 jährigen
Mannes.

Eine 20 Millionen Stiftung) für Pflege und
Heilung von Nerven und Geiſteskranken hinterließ
der im Jahre 1905 in Wien unvermählt geſtorbene Frei
herr Nathaniel vo u Rothſchil d. Der Teſtamentvollſtrecker,
ſein Bruder Albert, hat nun den Stiftungsbrief zuſammen
mit dem berühmten Pſychtater Profeſſor Forxel Zürich abge
faßt und die Genehmigung der Statthalteret und aller kom
petenten Behörden eingeholt. Die Anſtalten ſollen nach dem
Vorbild verſchiedener deutſcher Heilanſtalten von den
Zinſen der Stiftung gegründet und erhalten werden. Baron
Rothſchild dachte bei ſeiner Spende hauptſächlich an die Kranken,
bei denen rechtzeitige Hilfe eine Heilung herbeiführen kann.
Eine der neu zu gründenden Anſtalten wird ausſchließlich
für von Nervoſität befallene Kinder beſtimmt ſein und ſoll in
guter Gebirgsluft nahe beim Walde errichtet werden.

(Der Schaden beim Brande) in der Zuckerfabrik
Hahynau wird auf eine Million Mark geſchätzt. Der Zucker
der bereits in Säcken verſandfertig vorlag, brannte mehrere
Tage. Auch durch das Aufwerfen von Erde konnte das
Feuer nicht erſtickt werden. Am Montag hätte man von
dieſem Zucker viel retten können, denn das Feuer ergriff erſt

behörde gab aber ein Oeffnen der Schuppen und
einen Forktransport des Zuckers nicht zu.

Geyrichtsver handlungen
Zu 8 Wochen Feſtungshaft verurteilte das

Kriegsgericht in Dresden den Major Wolf von
Zeſchwiß vom Bezirkskommando Freiberg, der ſeinen
Burſchen dreimal geohrfeigt hatte.

„Kerl, nehmen Sie die Floſſen zuſammen!“
Ein alter Südweſtafrikaner hatte ſich kürzlich vor dem
Kriegsgericht in Detmold zu verantworten. Er war,
wie dem „Berl. Tagebl.“ von dort geſchrieben wird, be
ſchuldigt, ſich der Achtungsverletzung vor verſammelter Mann
ſchaft gegenüber einem Offizier ſchuldig gemacht zu haben.
Der Angeklagte war einige Jahre als Soldat in Südweſt
afrika und hat dort an mehreren Gefechten teilgenommen
Vor kurzem wurde er aus Geſundhektsrückſichten nach Deutſch
land zurückgeſandt. Er meldete ſich auch ſofort auf dem
Bezirkskommando in Detmold. Hier trat ein Leutnant nuf
ihn zu und rief: „Kerl, nehmen Sie die Floſſen zu
ſammen!“ Er kam ſofort dem Befehl nach und
erwiderte, er habe keine Floſſen, ſondern Beine
und Füße Die Folge dieſer Affäre war, daß der Soldat
in Anklageſtand verſetzt wurde. Der als medtziniſcher Sach
verſtändige fungierende Stabsarzt erklärte jedoch in ſeinem
Gutachten, daß der Angeklagte bei Begehung der „Straftat“
nicht im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kräfte geweſen ſei, er habe
vielmehr unter dem Eindruck eines Tropen kollers gehandelt.
Das Kriegsgericht ſprach hierauf den Angeklagten frei.

Zum Tode verurteilt wurde vom Schwurgericht
in Neiſſe die Magd Anna Juretzky aus KleinSchnellen
dorf (Kr. Neuſtadt O.S.), die im Oktober v. J. ihr drei
Wochen altes uneheliches Söhnchen mit StreichholzKuppen
vergiftet hat.

eueste Nachrichten.
Hamburg, 11. Jan. Die 26000 Maun ſtarke

Hafenarbeiter Organiſation hat den Zuſammenſchluß
mit dem 30000 Mann ſtarken Transportarbeiter
verbande abgelehnt, weil die Arbeltsbedingungen der
beiden Arbeiterkategorien verſchieden ſeien.

St. Jngbert, 11. Jan. Bei der Darlehnekaſſe
in Kleinkarlbach ſind Unterſchlagungen von
19000 Mark entdeckt worden. Der Rechner wurde
verhaftet

Koblenz, 11. Jan. Auf der Strecke Koblenz
Boppard iſt ein großer Erd rutſch in der Nähe
von Capellen erfolgt. Da weitere Rutſchungen ein
treten können, werden ausgedehnte Sprengungen vor
genommen, um die dicht vorbeiführende Bahnlinie zu
ſchützen.

Poſen, 11. Jan. Bei ven geſtern beendeten
Stadtverordneten wahlen wurden im ganzen
53 Deutſche und 7 Polen gewählt. Somit gewinnen
die Deutſchen vier Sitze gegen den Beſtand der auf

elöſten Stadtverordnetenverſammlung.

Da

gelöſt und deren Vermögen beſchlagnahmt.
Lodz, 11. Jan. Der Mordanſchlag auf den

wie zuerſt irrlümlich gemeldet) wurde von zehn mit
Revolvern bewaffneten Männern ausgeführt,
die ihre Waffen gleichzeitig abfeuerten. Von drei
Soldaten, die den Gendarmeriechef begleiteten, wurden
zwei ſchwer und der dritte leicht verwundet. Zufällig
vorübergehende Koſaken ſchoſſen auf zwei Perſonen,
die davoneilten und vermutlich zu den Mördern ge
hörten. Sie wurden getroffen und ſchwer verwundet
in ein Spital gebracht.

Petersburg, 11. Jan. Das Kriegsgericht,
das geſtern in der Peter Paulsfeſtung zuſammentrat,
verurteilte den Mörder des Generals Pawloff
zum Tode durch den Strang. Der Angeklagte
weigerte ſich, ſeinen Namen und Stand zu nennen
Der Zar hat auf die Meldung vom Tode Pawloffs
geſchrieben Ein ſchwer zu erſetzender Verluſt eines
ehrlichen, zuverläſſtgen Mannes.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 10. Jan. Weizen 1000 kg Mai 183,00

Juli 184,50, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Maik
I69 70, Juli 170,25, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mat 16900, Juli 170,00, Mk. Mais 1000 kg Mat 124 50,
Juli 12200, Mk. Rüböl 100 kg Jan. Mat
63,40, Okt. 56,30 Mk.

Feſtere Depeſchen aus Nordamerika veranlaßten das An
gebot von Weizen, hier ſeine Forderungen etwas zu ſteigern
doch iſt bei winzigem Umſatz von Fortſchritten gar wenig
wahrnehmbar geweſen. Roggen anfänglich wieder begehrt und
höher, hat bei verſtärktem Angebot die Beſſerungen zumeiſt
wieder aufgeben müſſen. Hafer war ſtill aber Verkäufer
hielten auf höhere Preiſe. Greifbares Getrelde gut verkäuflich.
Rüböl feſt und etwas beſſer begehrt; doch blieb der Umſatz
beſchränkt

Viehmarkt.
Leipzig 10. Jan. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
177 Rinder, und zwar 40 Ochſen, 25 Kalben, 79 Kühe,
33 Bullen; 792 Kälber; 255 Stück Schafvieh; 1685 Schwelne,
und zwar 1685 deutſche, zuſ. 2909 Tiere. Preiſe. Ochſen
C 89 I. 85, II. 78, IV. Mt. fur 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: J. 83, II. 79, III. 74, IV. 68, V. 60 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 79, II. 75, III. 70 Mk.
für 50 kg Schlachtgew. Kälber. I. 60, II. 56, III. 45,
IV. Mt. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 43, II. 41,
III. Mk. für 50 Ke Lebendgewicht. Schweine: I. 65,
I 62, III. 58, IV. 55 58 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf. 147 Rinder, und zwar 24 Ochſen, 24 Kalben,
70 Kühe, 29 Bullen, 792 Kälber, 212 Schafe, 1595
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schafe

gegen 18 Uhr die geſamten Zuckerlagerräume. Die Steuer langſam, Schweine mittelmäßig.

Gendarmerlechef SchadjkoAndrejew (nicht Patko,
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 13. Januar

I. nach Epiphanias predigen
Dom. Vorm. /2 10 Uhr Superint. Bithorn.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Schollmeyer.

Stadt Vorm. 2 10 Uhr Diaec. Schollmneyer.
Nachm. 5 Uhr Prediger Perſchmann.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

PReumartt. Vorm. 10 Uhr. Superint. a. D.
Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Provinzialvikar
W. Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Abends 8 Uhr Jungſranen-Verein,

Seffnerſtr. 6.

Katholtſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht

Polksbibliokhek und Jeſehalle
gesffnet Sonntag von II--12 Uhr vorm.

und 3 7 Uhr nachmittags
Kottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
In Spergan vorm. 10 Uhr.

In Kirch Faährendorf vorm. 8 Uhr.

eeeeeeerreeeeeeeeeeDie glücklich erfolgte Geburt eines

kräftigen Mädohens
zeigen hiermit ganz ergebenſt an

Teuchern, den 11. Januar 1907.
Amtsgerichtsſekretär

Bruno Schwerz u. Frau Marie
geb. Grunow.

im noch nicht vollendeten 10. Lebensjahre Dies
zeigen tieſbetrübt an

Moritz Gebhardt u. Fran vehst
Schwester

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des Stadtſtiedhofs aus
ſtatt.

Bann
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres Vaters

Groß und Schwiegervaters ſagen wir hiermit
unſern herzlichen Dank.

Familie Beine
S d

an
Für die vielen Beweiſe liebevoller

Teilnahme bei dem Heimgange unſeres
teuern Entſchlafenen ſagen wir unſern

N herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 11. Januar 1907.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
KRosa le Grume geb. Treff.
Otto Grune-

e

2 Wohnung Kammer, Küche zum
I. April zu beziehen Sixtiberg 25.
T Dberbreiteſtraße T iſt eine kleine Woh
nung, Stube und Kammer, an eine einzelne
Frau zu vermieten und 1. April zu beziehen.

v t u nuneanGOher alten G
iſt eine kleine Wohnung (kl. Haus mit Zube
hör) per 1. April er. zu vermieten.

J 9 eSeſnerstrasse
iſt die 2. Etage für 365 Mk. per 1. April
1907 zu vermietett. Näheres

große Ritterſtraße 15.

herbnrgstrasse 5
1. Etage ganz oder geteilt zum I. April oder
L. Juli zu vermieten.

Wohnung T. Etage, helzbare Räume,
Badeſtube, 2 Exrkerſtuben, Küche, Bodenkammer,
2 Keller, Gartennutzung, zum 1. Juli 1907
oder auch ſrüher zu beziehen

Clobigkaunerſtraße Ab, I Tr.
Entenplan I iſt kleine ſür einzelne Dame

paſſende Wohnung, 1. April beztehbar, zu ver
mieten.

Zwei Wohnungen im Preiſe von 54 und
Talern ſind zu vermieten

Weißenfelſerſtraße 13.

r cpüb ges rParterreWohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 206 für 210 Mk.
zu vermieten und 1. April zu beziehen. Näh

WMeuſchauerſtraße 2

ſanſarden-Wohnung,

W

47

Stube, Kammer, Küche und Zubehör zu ver
Zu erfragenmieten und 1. April zu beziehen.n u bestenin der Exped. d. Bl

Freundl. Parterrewohnnng
von 4 heizbaren Räumen, Küche, Badeſtube
div. Nebenräumen, mit elektr. Bel.Anlage, an
ruhige Mieter zu vermieten und I. April 1907
oder früher zu beziehen. Gefl. Meldungen
werden entgegengenommen

Halleſcheſtraße 21 b. l Tr.

h werden.

Freundliche Stube und Kammer an einzelne
Leute zu vermieten. Zu erfragen

Schmaleſtraße 15 I.
Herrſchafſlihe Wohn

(1. Etage) iſt zum I. April zu vermieten.
Gustav Dungel.

Untergltenhntg 9594
iſt die Parterre Wohnung, 3 Stuben, 3 Kam
mern, Küche nebſt Zubehör, zu vermieten und

April 1907 zu beziehen. Preis 312 Mk.
Näheres daſ. I Tr.

Je S
e Fabrig Dusse dorf

Herrſchaftliche Wohnung

von 7 Zimmern und reichlich Zube-
hör zu vermieten und 1. Zpril zu
beziehen.
Füema Geilse- ZWeuſchauerſtr. 3.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche mit
Zubehör, ſofort oder 1. April zu vermieten,
ſowie eine HinterhausWohnung, 2 gr. Stuben
mit Küche und Zubehör, 1. Februar oder
1. April zu beziehen Steinſtraße 9.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
von jungen Leuten ohne Kinder ſofort zu
mieten geſucht. Offerten unter 7 A an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Junge Leute, kinderlos, ſuchen zum 1. April
1907 Wohnung, Stube, Kammer, Küche und

G Zubehör, im Preiſe von 40- 45 Talern. Off.
unter J S an die Exped. d. Bl. erbeten.

3 Perſonen ſuchen Wohnung im Preiſe von
45— 50 Tlrn wenn möglich mit Schweineſtall.
Offerten unter I an die Exped. d. Bl.
Fut möbl. Wohn u. Schlaſzimmer
zu mieten geſucht Offerten mit Preisangabe
unter We r an die Exped. d. Bl

Einfamilienhaus,
der Neuzeit entſprechend eingerichtet, Zimmer
und alles Zubehör, mit Badeeinrichtung
und Gasleitung ſowie Garten billig zu ver
kaufen oder am 1. Oktober event. ſchon früher
zu vermieten. Reflektanten werden gebeten
unter G G 100 in der Exped. d. Bl. gefl.
anzufragen.

I nenerbantes Wohnhaus
unter günſtigen Bedingungen bei mäßiger An
zahlung ſofort zu verkauſen. Offerten unter
S O an die Exped. d. Bl.

SHückerei-Bertauſ
Jn der Nähe von Dürrenbeyg iſt eine

Bäckerei mit Grundſtück zu verkauſen, in der
bisher bedeutender Umſatz erzielt worden iſt.
Preis mäßig, Bedingungen günſtig. Nähere
Auskunft erteilt

Kaufmann I. Kamthu, Merſeburg.
Bauſtelle Verlauf

an der Leungerſtraße.
Zwei zum Klage'ſchen Konkurs gehörige

in der Leungerſtraße gelegene Bauſtellen, 1380
und 610 qm groß, ſollen freihändig verkauft

Näheres zu erfahren beim
Verwalter unt.

h u verborgen oderſeine Dach en
erfragen bei Frau Anng Hielig, Schneiderin,

Elobigkauerſtraße.

Eine elegante Damenmaske
zu verleihen Unteraltenburg 16

Pinige alte hoch brauehdare
Schweinetröge

werden zu kaufen geſucht Johannisſtr 6.

190 Zentner Fullerkartoſell

zu kaufen. Offerten inſt Preisangabe zu richten
Göhlttzich bei Merſeburg Nr. 17.

Speiſekartoffeln,
qut kochend, a Zentner 2,60 Mk liefert jedes
Quantum fret Haus

O. Schwarz, Nordſtraße.

Gez e e2 z neatzferkel
zu verkaufen Rittergut Löſſen

13 Stück vorjährige

Italiener-Hühner,
ver änderungshalber zu ver

Preußerſtraße 14.
2900 Degther

nasse Rübenschnitegel
ifen geſucht. Näheres bei

5 Merſehntg, Roßm

gute Winterleger,
kaufen

vkt 8

Katarrh, Verihl
Huſtenbonbons a a50 Pf, ſchwarzer Johant e
50 Pf. genchelhonig a Fl. 30, 50 und
Pf. erhältlich vet Richard Kupper,

ft

Eentral-Brogerie, Markt 10.

ſowie auch gute
Zugkühe und Färſen
ſteht von Sonntag den 13. H. M.
ab bei mir zum Verkauf.

Aermann Reydenreieh,
CErumpa bei Mücheln, Tel. Nr. 39.

lerde un K&hluchten
Ginn. Möbus h ler

Hberbreiteſtraße 22.

kauft

u e
Rudolf Thieme

Werſeburg, Entenplan 6, 2. Etage.
Streng ſolide Husführungen.

ZNäßige reiſe.
Schonende Rehandlung.

Sprechzeit tägl. von 91 Uhr vorm. un
7 Uhr nachm., Sonn u. Feſttags 9—2 Uhr

Eine

für den Wahlfonds des Liberalen
Wahlvereins Merſeburg Quer
furt beſindet ſich in der

Grpedition des

Merſehurger Correſpondent,

Oelgrube 5.

Beiträge werden dort jederzeit
entgegengenommen.

Der Vorſtand
des Liberalen Wäahlvereins

Merſebhurg-Ouerfurt.

4 Halberstäut. Würstohen
Paar 15 Pf.

Pfd. 809

d. 90
e

t

S

gaſtige Apfelsinen
Stück 4 und 5 Pf.

M

nene

vTor
e Falle a. S.mit seinen erſthlaſſtgen vorzügl.
Speltalitäten Vorstellungen

dürfte niemand zu besuchen

e

h er
Versaumen.

e Ahr Früh
ſriroppreßt.

kann Erera Borſtellung.

h
S

e

Fſd. 110

S

Glänzende Erfolge,

gius, Glasgow, ſchreibt
nach Gebrauch der Jndoform Tabletten habe

eine halbe Stunde weit gehen können.

und Baden kleinz a Pack. 3 Stck. 50 Pf. Sladt-Avotheke.

!Rusten!
Wer dieſen nicht heachtet. Herſündigt F

ſich an eigenen Leib el

Rualsers
rugt-Carumellen

ſeinſchmeckendes MalzExtrakt.
Aerztlich erprobt u. empfohlen gegen
Huſten, Helſerkeit, Katarrh, Ver

ſchleimung und Rachenkatarrhe.
5120 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,

daß ſie halten, was ſie ver
ſprechen

Paket 25, Doſe 50 Pf bei S
M. Stöler, kgl. prio. Stadt

Apotheke, Merſeburg.
Otto GOlIasse in Merſeburg.

ar Göhlseh in Merſeburg
Hermann Einauel vorm. J
Paul Richter, Neumarkt Drogerie

Merſeburg.
A. Schaag in Merſeburg.
C. Apelt in Mücheln.
I. Hüilse in Lauchſtedt.

en alle
nehme man ndoform

(Orthooxybenzvéſäuremethylenacetat).
auch bei veralteten

Fällen Ohne
ſchadltche Nehenwirkungen Herr E. Jun

Am dritten Tage

ch zum erſten Male ſeit 4 Jahren vhne Stock
Erfolg

iſt zweiffellos!
Vorrätig in Apotheken zum Preiſe von 75 Pf.

und Mk. 150 Aerztliche Anerkennungen und
Krantenberichte auf Wunſch zu Dienſten
e Nach Orten, wo nicht zu haben, verſende

bei Voreinſend. d. Betrages portofret!
Fritz Schulze, chen. Fabrik, Leipzig.

Vaſeline- Gold Cream Seife

von Lergmann Co. Lerlin u. Frkft.
a. Z. mildeſte aller Seifen, beſonders gegen
rauhe und ſpröde Haut, ſowie zum Wachen

Kinder Vorr.

Verantwortliche Redaktton, Bruck und Verlag von Th. Rüßner in Merſeburg.



und

haftliche
Handels-Zeikung.

Beſlage zum „erſeburger Correſpondent.
Verlag von Th. Kössner in Merſeburg.

Der Nachdruck ſämnmtlicher Originglartikel iſt verboten. Geſetz vom II. Juni 1870
Sonngabend, den 12. Januar 1907.J

der auf ihre Weiden getrieben oder verkauft,
die Arbeiter werden entlaſſen und die Farm
liegt den Winter über einſam und verlaſſen
da. Mitte Mai beginnt dann das große, un
abſehbare Weizenfeld ſich zu färben, und nun

Amerikaniſche Landwirtſchaft.
II.

Welch herrliche, das Auge des Landwirts
entzückende Fahrt durch die amerikaniſchen
Weizen und Maisgegenden! Stellen, an
denen man bis zum Horigont nichts als goldig
ſchimmernde Felder ſieht, kaum Bänume,
keinen Strauch, keine Unterbrechung als die
Gleiſe der Eiſenbahn mit den ihre Spur um
kränzenden Blumen der früheren Prärie.
Endlos, endlos dehnen ſich die Aecker, von
keinem Grenzſtein geſtört, und der jungfräu-
liche Boden trägt ſchier unerſchöpflich Jahr
für Jahr ohne Düngung reiche Frucht.

Ernte getroffen werden, die die zehnſachen
Arbeitskräfte erfordert vie die
Wieder werden die Arbeiter auf der Land
ſtraße angehälten, wieder werden die Gaſt
häuſer der umliegenden Städte nach „Farm-
händen“ abgeſucht, aber der bedeutende Be
darf an Arbeitern kann meiſtens in der Nähe
nicht gedeckt werden. Da bleibt dann nichts
anderes übrig, als nach San Franeisco,
dieſen Mekka aller kaliforniſchen Arbeiter,
an ein Stellenvermittelingsbureau zu ſchrei

ben Dort auf dem Bureau werden die
paſſenden Arbeiter ausgeſucht und erſcheinen

iſt ein Eindruck, der faſt dem des Meeres
gleicht, zumal wenn der Wind ſich erhebt und
Die goldgelben Achren wellenförmig dahin-
zufluten ſcheinen. Zwiſchen den Feldern zer
ſtreut ſind reiche Farmen, die Holzbauten ſchon
zum Teil durch Häuſer aus Stein erſetzt, um
die Höfe Schattenbäume und Obſtanlagen.

Farm iſt der Jungbrunnen de
amerikaniſchen Volkskraft und die Farmer-
ſöhne ſind die beſten und erfolgreichſten Be
ſucher der amerikaniſchen Hochſchulen.

Eigenartige Betriebsverhältniſſe ſind auf

Farm.

Die zoſen, Ruſſen, Engländer,kaner und Skandinavier. Die verſchiedenſten
Sprachen klingen durcheinander und gar
mancher iſt unter dieſen Arbeitermaſſen, dem

J I n u es nicht an der Wiege geſungen iſt, daß erden Nieſenfarmen anzutreffen. Um ſich ein noch einmal durch ſeiner Hände Arbeit ſein
Bild von der Größe mancher dieſer Farmen Brot verdienen müſſe. Zum Mähen bedient
machen zu können, ſei erwähnt, daß die man ſich auf dieſen Farmen der kombinierten
Glennſche Farm in Kalifornien alljährlich Mäh- und Dreſchmaſchinen, die von 70— 80
allein mit Weigen rund 150 000 Morgen be Maultieren gezogen werden Allerdings ſind
ſtellt. Gebäude ſind auf dieſen Rieſenfarmen dieſe Maſchinen ſehr keuer und kompliziert,
verhältnismäßig nur wenige vorhanden, für aber die Arbeit fördert auch. Wo am Morgen
gewöhnlich ein Wohnhaus für den Verwalker, noch ein Aehrenfeld wogte, da liegen am
einige einfache Häuſer für die Arbefker, die Abend ſchon hohe Haufen von Weizenſäcken,
ſtändig das ganze Jahr auf der Farm die gewöhnlich eine Woche ſpäter ſchon auf
wohnen, geräumige Schuppen für die Saiſon dem Wege nach Europa ſind. Die Gefahr
arbeiter und primitive Ställe für die Ge des Schwitzens, die ſonſt ein baldiges Ver
ſpannkiere, die in der Beſtell- und Erntezeit ſchiffen des in feuchte Klima gewachſenen
auf der Farm beſchäftigt werden. und ausgedroſchenen Getreides verhindert,

Naht im Herbſt mit der Regengeit die braucht der amerikaniſche Farmer für ſeinen
Beſtellperiode heran, ſo werden raſch die nöti Weizen nicht zu fürchten.
gen Arbeiter gemjetet, die Geſpanntiere S Unmittelbar nach Beendigung der Ernte

Pferde und Maultiere gaufgekauft oder auf arbeiten werden ſämtliche Arbeiter entlaſſen
den Gebirgsweiden, wohin man ſie nach Be
ſchaffung der letzten Ernte gebracht hatke, gewohnte Stille, bis im Herbſt die
eingefangen, und dann wird ohne Verzug beſtellung aufs neue beginnt.
mit Pflügen begonnen. Zum Pflügen bedient Gewaltig ſind die Weizenmengen, die
man ſich mehrſchariger Pflüge, die von 4——6 Nordamerika alljährlich hervorbringt. Nicht
Maultieren gezogen werden. Nach beendeter weniger als 670 Millionen Buſhels 35
Saatbeſtellung werden die Geſpanntiere wie Liter) Weizen werden Jahr für Jahr im

Spanier, Mexi

Sagt

inliſſen auch ſchon die Vorbereitungen für die
Kulturpflanzen

Einſaat.

Ein buntes Völkergemiſch findet ſich
dort zuſammen. Deutſche, Amerikaner, Fran

und auf der Farm herrſcht bald wieder die

dann nach einem oder zwei Tagen auf der con

Gebiet der Vereinigten Staaten gewonnen
und die Getreidebörſen richten ſich bei Feſt
ſetzung der Weizenpreiſe vor allem nach
amerikaniſchen Notierungen. Aber faſt noch
um die Hälfte ausgedehnter als die Weien-
kultur iſt der Anbau von Mais, der unter der

Nordamerikas

Stelle einninmt, weshalb ine
wirtſchaftsminiſterium der Vereinigten Sag
ten von Nordamerika in ſeinem Wappen eine
Maisgarbe, als die Hauptfrucht des Landes,
führt. Außerdent werden noch in größerem
Umfange angebaut: Hafer, Gerſte, Roggen,
Hirſegrten (dieſe beſonders des Strohes
wegen), Klee, Lugerne, Kartoffeln, Lein,
Buchweizen und Baumwolle. Jn einzelnen
Gegenden treten dann noch einige beſondere
Früchte in den Vordergrund, ſo die Preiße
beere im Norden des Bundesſtaates Wi

ſin, wo der Moorboden dieſer Pflanze
einen ſo günſtigen Standort bietet, daß ihr
ſogar eine beſondere Verſuchsſtation und Ver
ſuchsfarm gewidmet iſt.

Noch ein Wort über die Bauart der ameri
kaniſchen Häuſer Bei Neuanſiedelungen
findet nan überall das „Blockhaus“. Roh
behauene Baumſtämme werden einfach auf
einander gelegt und ſo die Wände des Hauſes
gebildet. Das Dach des Gebäudes beſteht
gewöhnlich aus Brettern. Zunächſt hat das
Blockhaus nur einen einzigen Raum, der als
Wohn Schlaf- und Arbeitsplatz dient. Nach
her wird dann dieſer Raum durch Zwiſchen
wände in zwei oder drei Abteilungen geteilt.

Hat der Anſiedler eine Reihe von Jahren
auf ſeiner Farm gewirtſchaftet und iſt er zu
einigem Wohlſtande gelangt, dann tritt an
die Stelle des Blockhauſes das „Bauernhaus“
Jm Aeußern wie im Jnnern noch recht be
ſcheiden und kunſtlos gehalten, bietet es bei
mäßigen Anſprüchen ſchon völlig genügende

Räumlichkeiten finden in ihm einen
Wohnraum, mehrere Schlaſzimmer und die
Küche Letztere wird als tägliches Eß- und
Wohn zimmer benützt, der Wohnraum dient
als Sonntagszimmer und zum Empfang von
Beſuch. Bei wachſendem Wohlſtande errichtet
man dann gern ein Gebäude nach moderner
ſtädtiſcher Art aus Holz oder neuerdings
vielfach aus Stein. Dieſe „Landvillen“ ſind
meiſt zweiſtöckig und ſehr bequem und behag
lich ausgeſtattet. Freundliche Veranden üm-
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geben dieſe Farmhäuſer auf mehreren Seiten
und bieten dem Farmer eine genmütliche
Stätte der Erholung nach des Tages Laſt
und Hitze.

Wie verwandele ich mein Moor
in fruchtbares Ackerlanch

Von Dr. P. Vageler- Staßfurt.
Es gibt viele geſegnete Gegenden im deut

ſchen Vaterlande, in welchen der Landwirt
ein Moor kaum dem Namen nach kennt, ja
wohl gar herzlich froh iſt, einen kleinen
„Torfbruch“ zu beſitzen, der ihm jahräus,
jahrein ohne ſonderliche Koſten ein mehr oder
weniger gutes und vor allem billiges Brenn
material für den Winter liefert. Mindeſtens
ebenſoviele, wenn nicht gar mehr Landſtriche
aber exiſtieren auch, wo jedes Gut, je s
Gitchen ein oder gar mehrere Morgen Möor
aufzuweiſen hat, wenn es nicht gar gang aus
Moor beſteht.
Freude dann keine
Moor
eine ganz minimale Rente, ſo
Mehrzahl der Landwirte vorzieht, ſolches
Landſtück einfach ſich ſelbſt zu überlaſſen und
als Unland zu betrachten, an dem Hopfen
und Malz verloren iſt.

Wie wenig recht der Landwirt mit ſolcher
Auffaſſung der Sachlage hat, beweiſen die
glängenden Erfolge der Moorverſuchsſtationen
und Moorkulturvereine. Ueberall iſt es dem
Landwirt aber nicht ohne bedeutende Koſten
und Umſtände möglich, von ſolchen Einrich
tungen Gebrauch zu machen, obwohl dies
immer das beſte iſt, was er tun kann. Viel-
mehr wird er ſich oft auf eigene Kraft ver
laſſen müſſen und vielleicht auch verlaſſen
wollen. Auch ſo iſt es möglich, Exſprießliches
aus Moor zu ſchaffen, und den Weg dazu
e die folgenden Zeilen weiſen

Die erſte Frage, die der

Da iſt von irgend welcher
Rede mehr. Wird das

eines Mooros gehen will, muß lauten: Mit
was für einem Moor habe ich es im vor
liegenden Falle zu tun? Die Frage ſcheint
recht überflüſſig. denn der gewöhnliche
Sprachgebrauch macht zwiſchen Moor und
Moor keinen Unter ſchied Jn Wirklichkeit
gibt es aber kaum e i Moore, die einander
ganz genau gleiche Alle aber laſſen ſich inzwei große e einordnen: Niederungs-
moore und Hochmoore.

Ein Niederungsmoor liegt exrſtlich einmal,
wie der Name ſchon ſagt, in einer Niederung,
d. h. einer Senke zwiſchen Bergen oder
Hügeln, wenn ſchon dies Merkmal nicht in
allen Fällen zutreffend iſt. Dann aber, und
das iſt das Entſcheidende, wachſen Gräſer und
verſchiedene Kräuter, wie z. B. die wilde
Möhre, Schafgarbe, Wegeérich und andere
darauf neben einigen wenigen Mooſen. Hin
und her ſtehen auch kümmerliche Klee und
Wickenpflänzchen, kurz, das Ganze macht den
Eindruck einer gründlich verwahrloſten,
ſchlechten Wieſe. Sind doch auch die Gräſer
hier wie dort Sauergräſer („Schnittgras“)
mit geringem Futterwerte, wenn ſie auch
freilich auf naſſen Niederungsmooren oft
große Heumengen geben.

anderes übrig, als
nicht rationell kultiviert, ſo gibt es gus dem Moor herauszuſtechen und vielleicht

daß es die

Landwirt ſich zuſammenhängendes größeres Landſtück beſſer
vorleg gen muß, wenn er an die Kultivierung beackern und dann kann man im ſchlimmſten

des

Gang anders das Hochmoor. Der ganze
Boden beſteht aus ſchwammigem, triefend
naſſent Torfmoos, das bis in große Tiefen
oft unverſehrt erhalten iſt. Selbſt im heiße
ſten Sommer trocknet kaum die oberſte Schicht
des Moores etwas aus, um ſich beim erſten
Negen wieder ganz voll Waſſer zu ſaugen.
Nur wenige Pflanzen gedeihen auf dieſem
Boden verkrüppelte Kiefern und Birken,
Heidekraut, Moosbeeren, Blau und Preißel
beeren und Porſt. Gräſer ſind außer Woll
gras und Schnabelried auf Hochmoor nicht
vorhanden.

Jn einem Punkte ſtimmen Niederungs-
moor und Hochmoor überein. Beide ſind im
rohen Zuſtande ſehr naß und müſſen daher in
allererſter Linie richtig entwäſſert werden.
Es wird hier bei Niederungsmooren, der
Lage zwiſchen zwei Höhen wegen, ab und zu
der Fall ſein, daß eine Vorflut nicht zu be
ſchaffen iſt und dadurch eine Entwäſſerung

unmöglich wird. Dann bleibt eben nichts
ſoviel Toxf wie möglich

den entſtehenden kleinen Teich zur Fiſchzucht
zu benutzen, was unter Umſtänden recht wohl
angängig iſt.

Jm anderen Falle zieht man einfache
offene Gräben, und zwar in der Weiſe, daß
man für eine zukünftige Wieſenanlage den
Grundwaſſerſpiegel 40, höchſtens 50 Zenti
meter, für Ackerland 60— 80 Zentimeter unter
die Oberfläche ſenkt. Da die Niederungs-
moore außerordentlich verſchieden naß ſind
und auch das Gefäll überall ein verſchiedenes
iſt, laſſen ſich allgemein giltige V Vorſchriften
überhaupt nicht geben. Vielmehr muß hier
in jedem einselnen Falle eine Entſcheidung
getroffen werden. Jm allgemeinen wird man
wohl daxan tun, die Gräben lieber tiefer und
weiter auseinander, als flach und nahe zu
ſammen zu ziehen. Denn erſtlich läßt ſich ein

Falle immer leichter einen oder zwei Gräbenneächziehen, als einen oder zwei Gr äben wieder

zumachen, über die man ſich dann noch lange
ärgern muß. Ganz abgeſehen von den un-
nötigen Ausgaben. Der Grund, den mangegen ſolchen Verſuch angeben önnte, daß

durch zu große Näſſe die Ernte des Jahres
bei zu ſchwacher Entwäſſerung leidet, iſt wenig
ſtichhaltig. Durch Dürre leidet die Ernte
nicht weniger und hinzu kommen noch die
hohen Koſten für die unnützen Gräben.

Hochmoore ſind ſtets in der Mitte empor
gewölbt und haben daher und wegen ihrer
allgemeinen Lage in der Regel gute Vorflut.
Da ſich Hochmoore weit mehr gleichen als
Niederungsmoore, laſſen ſich hier beſtimmte
Angaben für die ſachgemäße Entwäſſerung
machen. Gräben von 60—80 Zentimeter
Diefe in einer Entfernung von 15 20 Meter
von einander im Herbſte gezogen, beſorgen
eine gründliche Vorentwäſſerung der Fläche
während des Winters. Das Moor ſackt ſtark
zuſammen und feſtigt ſich.

Jm Frühjahr kann man dann die Gräben
auf 1 Meter bis 1,50 Meter vertiefen, je nach
der geringeren oder größeren Regenmenge

Ortes, und wird damit in der Regel die

Fühlung

richtige Entwäſſerung getroffen haben. Die
Gräben können entweder offen bleiben, was
viel Land koſtet, oder aber es werden beſſer
alle Quergräben mit Drains verlegt und nur
in je 100 200 Meter Abſtand bleiben große
Längsgräben als Sammelgräben offen.

Was die Art der Drainage anbelangt, ſo
wird man in ſehr vielen Fällen, wenn das
Moor nicht gar zu locker iſt, die gewöhnlichen
Tonröhren verwenden können, die man höch
ſtens an einzelnen beſonders gefährdeten
Stoßfugen unterſtützt. Jſt der Boden weniger
feſt, ſo legt man die ganzen Röhren in winklig
geſtellte Latten, was freilich meiſtens zu
teuer iſt, oder aber man greift zur Latten
oder auch Strauchdrainage. Jn vielen
Fällen, wo Sanmlatten oder Strauch b
ſonders billig, Tonröhren dagegen weniger
leicht erhältlich ſind, wird. man praktiſch der
billigen und dabei doch guten Latten- oder
Strauchdrainage auch dann den Vorzug
geben, wenn die Natur des Bodens Anwen
dung von Tonröhren geſtatten würde.

Ha ferdüngung.
Von M. Feueéerſtein.

Da und dort im Deutſchen Reiche rafft
ſich die Landwirtſchaft auf und ſucht den
Schäden ihrer Bodenbebauung abzuhelfen,
indem ſie zu ihrer ausgelebten Praxis die
Theorie geſelltkt. Die Verhältniſſe ſind andere
geworden der Beruf des Bauern iſt kein
iſolierter Beruf mehr, ſondern er hat engſte

mit den Naturwiſſenſchaften er
halten und wer dieſe Fühlung verliert, der
fügt ſich Schaden zu. Man könnte die Land
wirtſchaft heutzutage ſelbſt eine „praktiſche
Naturwiſſenſchaft“ nennen. Ohne einige
Kenntniſſe in Chemie iſt eine gusgiebige,
wirtſchaftliche Ausnützung des Bodens heute
undenkbar. Wenn auch einſtweilen dem
älteren Landwirt nicht zugemutet werden
ſoll ſich dieſe Kenntniſſe auf dem für ihn
mühſamen Wege des Studinms anzueignen,
ſo ſoll er doch wenigſtens denen, die dies für
ihn tun, ſoweit Vertrauen entgegenbringen,
daß er ſich zu den ausprobierten Vor und
Ratſchlägen nicht mehr ſo ablehnend verhält,
und daß er einſehen möchte, daß er ſeinen
Söhnen dieſe Kennkniſſe nicht vorenthalten
darf. Wenn die Landwirtſchaft Anſpruch auf
Hilfe erheben will, ſo muß ſie ſelbſt einmal
ſoviel tun, als in ihren eigenen Kräften
liegt. Und das iſt wenigſtens doch der gute
Wille. Es muß ſchließlich ſoweit kommen,
daß kein junger Landwirt ſeinen Beruf aus
übt, ohne die landwirtſchaftliche Schule be
ſucht zu haben. Das iſt eine ebenſo ſelbſtver
ſtändliche Forderung unſerer Zeit wie die der
theoretiſchen Schulung aller anderen Berufs
zöglinge. Bis aber dieſe Einſicht ſo tief ein
gedrungen iſt, daß jeder Landwirt durch den
Beſuch der länd wirtſchaftlichen Berufsſchule
ſein eigener Berater ſein wird, möge er die
und jene Erfahrung der neueren Praxis
mutiger Bahnbrecher auf ſeine Verhältniſſe
anwenden. Für dieſesmal iſt es die Hafer
düngung, welcher ein kleines Kapitel ge
widmet ſei.

Die vielgelehrte Anſicht, die Folddüngungs
verſuche ſeien für kleinbäuerliche Betriebe un
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durchführbar, iſt erſtmals 1901 offigiell von
der Verſuchsſtation Jena (und ſeitdem von
vielen Landwirten und Liebhabern) glänzend

widerlegt worden. Auch für Baden wäre das
Ausſetzen von Prämien oder das unentgelt
liche Ueberlaſſen der Düngemittel gegen die

genaueſter Einhaltung der
Vorſchriften und gewiſſenhafter Notierung
der Ergebniſſe zu empfehlen und ſicher der
Allgemeinheit zum Nutzen.

Dort wurden die Verſuchsfelder im Herbſt
mit Thomasmehl und Kainit, und vor der
Saat mit halber Gabe Chiliſalpeter behan-
delt; die andere Hälfte Chiliſalpeter wurde
nach 6 Wochen als Kopfdünger gegeben. Die
letzte Vorfrucht des Hafers war in den meiſten
Fällen Weizen, Roggen, Kartoffeln, Hafer,
und zwar ſo, daß 2 und 3 Arten Körnerfrüchte
hufeinander folgten. Von 36 Verſuchen blie
ben 30 brauchbare übrig; die durch Hagel
uſw. beſchädigten Felder wurden von den
Verſuchen ausgeſchloſſen. Für die Dünge-
mittel waren Detailpreiſe angeſetzt, um die
Berechnung alſo eher zu gunſten der Oppo
ſition zu geſtalten. Als Erntepreiſe waren
für Hafer 7 Mk., Stroh 2 Mk. pro Zentner
angegeben. Chiliſalpeter iſt in der Rechnung
mit 8,69 Mk. (gegen heute zu gering berech-
net), Thomasmehl (16 pCt.) mit 2,33 Mk.
Kainit mit 1,08 Mk. pro Zentner geführt.
Arbeitslöhne für Düngerſtreuen waren nicht
berechnet, ſondern mit der als viel höher an
zuſchlagenden Nachwirkung des Düngers
ausgeglichen. Die Mehrerträge gegenüber
der mit Stalldünger behandelten und gar
nicht gedüngten Parzellen ergaben folgendes
Schema:

Mehrertrag pro badiſcher Morgen: 1)
mal Volldüngung: von 16,16 Mk. bis
75,96 Mk. 2) 12 mal Volldüngung: von
8168 Mk. bis 88,56 Mk. 3) 12 mal Chili
ſalpeter von 7,92 Mt. bis 80,64 Mk.
mal Volldüngung? von A2,84 Mk. bis
88,92 Mk.

Reingewinn pro badiſcher Morgen:
Von 2,88 Mk. bis 62,28 Mk. 2) von 18,68
Mark bis 65,16 Mk. 3) von 5,40 Mk. bis
68,04 Mk. von 26,64 Mk. bis 89,64 Mk.

Die beſten finanziellen Reſultate haben
ſich nicht ſtets bei Volldüngung ergeben, ſon
kern oft bei Mehrgabe von Chiliſalpeter;
die Volldüngung iſt alſo nicht bedingungslos
anzuwenden. Aus den ſehr ſchwankenden
Zahlen der Einzelverſuche geht klar hervor,
daß man ein abſolut giltiges Schema für
die Düngeranwendung nicht geben känn.
Landwirt ſieht ſich ſomit vor die dringende
Aufgabe geſtellt, durch Bodenverſuche den
Düngerhunger ſeiner Felder feſtzuſtellen und
nach Maßgabe der Verſchiedenartigkeit des
Bodens, Saatqualität, Anpaſſungsvermögen,
Witternngseinfluß, Vorfrucht uſw. zu be
friedigen. Er möge aber bei der Berechnung
nicht die Nachwirküng der Düngemittel ver
geſſen; iſt z. B. in einem Falle einmal Kaintt
oder Thomasmehl bezüglich der Wirkung
hinter den Erwartungen zurückgeblieben, ſo
werden dieſe Mittel umſo günſtiger auf die
Nachfrucht wirken Dem Chiliſalpeter kommt
ohne Zweifel eine Hauptbedeutung in allen
Fällen zu. Da die vorſtehenden Verſuche

Der

unter den wechſelndſten Verhältniſſen ange
ſtellt ſind, können ſie nicht vergleichsweife
untereinander betrachtet und beurteilt wer
den. Dadurch, daß die Verſuche bei gleicher
Düngung doch ſo verſchieden ausfallen, iſt
der Nachweis geliefert, daß der Boden, der
auf eine beſtimmte Düngung nicht oder faſt
nicht reagierte, ſelbſt dieſen Nährſtoff in
genügender Menge beſitzt. Dem Landwirt
iſt damit ein Fingerzeig gegeben, was er
ſeinem Boden zu geben hat, und was nicht.
Ausgeſetzte Prämien reizen. Jn dieſem Fall
iſt der Landwirt vielleicht beſſer für das Neue
zu gewinnen. Er ſoll ſich ſelbſt von dem
überzeugen, was er andern nicht glauben
will.

Die gelbe Mirabella.

Von M. Dankler, Rumpen.
Jn den letzteren Jahren hat ſich ein

Strauch, reſp. Baum in unſerer Gegend Ein
gang verſchafft, der vorher ganz vereinzelt
gefunden wurde, der aber verdiente, noch viel
mehr angebaut zu werden, als es bis jeßt
ſchon geſchieht. Es iſt dieſes die gelbe Mira
belle. Dieſelbe iſt bereits nach den 70 er
Jahren bei uns eingeführt worden und hat
ſich ganz außerordentlich bewährt. Sie iſt

jedenfalls eine unſerer allerbeſten Wirtſchafts
pflaumen, und ihre Verwendbarkeit iſt ſo groß,
daß ſie bald der Hauszwetſche den Rang
ſtreitig machen könnte, wenn dieſe nicht als
Backobſt un übertroffen wäre. Die Mirabelle
iſt eine der wenigen Obſtarten, die, durch
Herne und Ausläufer vermehrt, nicht mehr
veredelt zu werden brauchen und die ſomit
in fünf bis ſechs Jahren ſchon hübſche Er
träge bringen; alſo ſchon dann, wenn andere
Bäume kaum ein Körnchen gebildet haben.
Es genügt alſo ein Kern oder ein Ableger,
um in einigen Jahren ein hübſches Mira
bellenbäumchen zu haben; gewiß ein großer
Vorteil. Die Mirabelle iſt auch kein Baunm,
der nur in beſonders günſtigen Gegenden
gezogen werden kann, er ſtellt im Gegenteil
an Boden und Klima ſehr geringe Anſprüche
Wenn ihm auch ein guter, humusretcher
Boden am allerbeſten zuſagt, ſo begnügt er
ſich auch mit magerem Lehmboden, und ich
habe ſogar in ziemlich armem Sandboden
prächtigblihende und reich mit Früchten be
hängene Mirabellenbäume geſehen. Was das
Klima anbetrifft, ſo gedeiht er in hieſiger
Gegend in jeder Lage; ob krocken oder etwas

feucht und neblig, ſcheint für ihn wenig
Unterſchied zu mächen, jedoch ſcheint er im
Hügellande doch üppiger zu treiben und mehr
Früchte anzuſetzen als im Flachlande. De
Blütezeit iſt eine mittelfrühe; ſie beginnt

kurz nach der der Hauszwetſche, ſo im zweiten
Maidrittel. Die Blüte leidet faſt nie durch
Froſt und iſt überhaupt ſehr wenig gegen
Näſſe und Kälte empfindlich. Die Früchte
ſitzen in Bündeln zuſammen. Sie entwickeln
ſich raſch und üppig und haben auch ſehr
wenig von Maden und Würmern zu leiden
Sie reifen im Auguſt. Die Früchte ſind trotz
ihres veichen, ſaftigen Fleiſches, ſehr wider
ſtandsfähig gegen den Fall, ſo daß man ſie
einfach abſchütteln kann, ohne befürchten zu

Mirabellen,

nrüſſen, ſie dadurch zu verderben. Die noch
nicht ganz reifen bleiben bei mäßigem
Schütteln hängen, ſo daß man die Bäutne
alle zwei Tage keicht durchſchütteln kann, und
ſo die Ernte ausdehnt. Der Hauptfehler der
Mirabellen beſteht darin, daß ſie noch weniger
haltbar ſind als unſere anderen Pflaumen
arten und daher raſch verbraucht oder ver
arbeitet werden müſſen. Die Verarbeitung
der Mirabelle iſt eine ſehr mannigfaltige.
Zuerſt iſt ſie ausgezeichnet zum Rohgenuſſe
Sie übertrifft die meiſten unſerer Pflaumen
arten an Wohlgeſchmack gang bedeutend und
ihr Genuß iſt äußerſt geſund. Dies geht
ſchon daraus hervor, daß man ſelbſt größere
Quantitäten als von jedem andern Steinobft
davon genießen kann, ohne Beſchwerden da
von zu einpfinden. Verarbettet iſt der Wert
der Mirabelle natürlich noch größer als im
rohen Zuſtande. Allbekannt dürfte die vor
zügliche Marmelade ſein, die noch vielfach
aus Frankreich eingeführt wird. Die Berei-
tung derſelben iſt ſo einfach, daß jeder ſie
ſelbſt übernehmen kann und iſt ähnlich dem
Bereiten des ſogenannten Zwetſchenmuſes.
Nachdem die Früchte ausgeſteint ſind, werden
ſie mit Waſſer und Zucker verſehen und in
einen kupfernen oder emaillierten, großen
Topf gebracht. (Eiſen würde Farbe und Ge
ſchmack verderben.) Kochen muß die ganze
Maſſe dann wohl acht bis zehn Stunden,
denn je dicker ſie eingekocht wird, um ſo halt
barer iſt ſie. Ein tüchtiger Topf Mirabellen
marmelade bildet für jede Hausfrau eine
wertvolle Bereicherung ihres Klichenvorrates.
Als Dörrobſt hat ſich die Mirabelle in ſehr
kurzer Zeit einen guten Namen gemacht, und
die Nachfrage darnach nimmt täglich zu.
Elſaß-Lothringen, wo ſie ſehr ſtark angebaut
wird, kann den Bedarf Deutſchlands noch
lange nicht decken, und jährlich werden große
Maſſen aus Frankreich eingeführt und gut
bezahlt. Wenn allerdings der Wert der Mira
belle hier bei uns noch beſſer anerkannt
würde und demgemäß Anpflanzungen ge-
macht würden, dann könnten wir in acht bis
zehn Jahren zu den Franzoſen ſagen „Be—
haltet eure Mirabellen ſelbſt, wir haben deren
genug“ und dann behalten wir unſer Geld
auch ſelbſt. Aber das Gute bricht ſich oft
ſchwer Bahn. Die gedörrten Mirabellen fin-
den Verwendung zu dem feinſten Backwerk
und zeichnen ſich aus durch einen ſehr lieb
lichen Geſchmack. Alſo hier iſt leicht ein
ſchönes Sümmchen zu verdienen; darum
mögen Grundbeſitzer, die Bäume anpflanzen
wollen, die Mixabellen nicht vergeſſen. Auch
die Konditoreien ſind gute Abnehmer der

Sie verwenden ſie roh, gedörrt
und eingemacht. Jn einigen Gegenden wird
endlich ein vorzüglicher Schnaps aus den
Mirabellen gebrännt, der pro Liter mit 3 bis
5 Mark bezahlt wird. Jn feineren Küchen
wird die Mirabelle auch zu einer feinen Kon
ſitüre bearbeitet. Sie werden dazu ausge
ſteint und abgeſchält. Zu Kg. Mirabelken
wird Kg. Zucker gegeben und das Ganze
wird dann 15 bis 25 Minuten gekocht. Die
Verwendung iſt alſo ſo einfach, daß keiner
den Baum im Garten miſſen ſollte.



Ueber clie Bedeutung der Ziegenzucht.
Das anſpruchsloſeſte und an die verſchie-

denen Verhältniſſe am leichteſten ſich an
paſſende Haustier iſt zweifellos die Ziege
Kaum ein Tier kann ſich über die ſchlechte
geradezu mjſerable Haltung ſo beklagen wie
gerade dieſe. Durch die fortwährende Stall-
haltung, zu welcher die Ziege mit der Zeit
verurteilt wurde, weil der Boden fortwährend
intönſiver ausgenützt werden mußte und wo
durch ſelbſtverſtändlich die Weide von ſelbſt
verſchwinden mußte, iſt auch die Ziege in
ihren Körperbau und in ihrem Nutzen viel
fach zurückgegangen. Dabei iſt noch zu be
denken, daß ſür den Aufenthalt der Ziege
irgend eine dunkle Ecke herhalten mußte, die
richtige Pflege und Reinlichkeit vielfach
mangelten und das Futter unzweckmäßig
war. J der letzten Zeit iſt es in dieſer Hin
ſicht ziemlich beſſer geworden. Die Zahl der
Ziegen nimmt zwar im Gebirge ab, dagegen
in den Jnduſtriegegenden ſehr raſch zu.
Hauptſächlich ſind es jetzt Arbeiter und ſon
ſtige kleine Leute, welche ſich mit Ziegenzucht
nebenher beſchäftigen. So weiſt die Vieh
zählung vom 1. Dezember 1900 auf, daß
Deutſchland einen Beſtand von über 3 000 000
Ziegen hat, von welchen 28 Millionen im
Beſitz von Leuten ſind, welche nur bis zu
2 Hokkar Land bewirtſchaften. Die Bedeu
tung der Ziege für die Volkswirtſchaft darf
ja nicht unterſchätzt werden. Iſt ſie doch dazu
beſtimmt, einer großen Anzahl von Familien,
namentlich der Arbeiterbevolkerung die als
Nahrungsmittel ſo ſehr wichtige Milch zu
liefern. Damit hängt auch die Geſundheit
der Kinder in dieſen Familien und ſomit die
Geſundheit in weiten Schichten des Volkes
zuſaininen. Die Ziegenmilch iſt auch viel
weniger Krankheiten unterworfen wie die
Milch von der Kuh; wird ihr doch auch nach
gerühmt, daß ſie faſt nie Tuberkelbazillen
enthält, weshalb ja auch in Kurorten meiſtens
eine große Ziegenhaltung zu finden iſt. Der
durchſchnittliche Milchertrag einer gewöhn
lichen Landziege pro Jahr iſt höchſtens 400
Liter. Es gibt aber auch Ziegen, welche jähr
lich bis zum dreifachen geben. Es iſt alſo
doch ein gewaltiger Unterſchted, ob man eine
gute oder ſchlechte Milchziege hat. Eine gute
Milchziege ſoll wenigſtens 800 Liter Milch
im Jahre geben und dazu muß ſie friſch
melkend wenigſtens 4 Liter pro Tag liefern.
Gute Ziegenraſſen ſind: die Saanenziege im
Kanton Bern (Schweisz), die Thüringerziege;
beide haben weiße Haare und ſind ungehörnt.
Ferner wären noch zu nennen: die reh
farbene, hornloſe Gebirgsgiege, die Schwarz
waldziege und die ſchwarzſcheckige Ziege in
Baden. Die Ziege iſt zwar ſehr wähleriſch
im Futter, verzehrt aber eine Menge von
ſonſtigen wertloſen Gräſern, Kräutern, Blatt
werk, ſowie Baumlaub. Je beſſer und ge
eigneter das Futter, deſto größer iſt ſelbſt
verſtändlich auch der Nutzen. Da der Magen
der Ziege verhältnismäßig klein iſt, ſo ſoll
mann ſie öfters füttern, im Tag 3 mal
Die Ziegen verlangen einen warnten, trocke
nen Skall und ſind gegen Kälte und Näſſe
ſehr empfindlich. Während des Sommers
ſoll man ihnen Peter wenn

ſie von der Weide kommen, etwas trockenes
Futter verabreichen. Wenn ſie viel auf naſſe,
ſunpftge Böden angewieſen ſind, werden ſie
leicht von der Leberegelbrut heimgeſucht und
dadurch waſſerſüchtig.

HDrahtiſches aus der Landwirtſchaft
Getreide, das geeggt werden ſoll, iſt etwas

ſtärker zu ſäen als ſolches, bei dem dieſe
Arbeit nicht in Ausſicht genommen wird.
Sommergetreide wird in vielen Gegenden
häufiger geeggt als Winkergetreide. Auch
auf Sandböden iſt das Eggen des erſteren zu
empfehlen, weil dadurch die Oberfläche ge
lockert wird. Dieſe Lockerung verhindert das
Austrocknen der tieferen Bodenſchichten. Aus
dieſem Grunde eggt man die mit Sommerge
kreide beſtellten, gewalzten Felder alsbald
nach den Walzen wieder auf. Weil das
Eggen ein einſaches und villiges Unkraut-
vertilgungsmittel iſt, ſollte es zu dieſem
Zweck recht häufig angewandt werden.

Ueberzieht ſich der Schnee mit einer Eis
kruſte, ſo erſticken die Pflanzen unter ihm,
wenn man die Kruſte nicht bald genug bricht.
Geſchehen kann dieſes durch Ucherztehen des
Schnees mit einer ſchweren Egge oder mit
einem Exſtirpator. Die Beine der Zugtiere
ſind hierbei durch Schneeſchuhe oder Hurch
Umwickeln mit Lappen uſw. gegen Beſchädi
gungen in der Schneekruſte zu ſchützen

Winterarbeit. Wo Witterung und Boden
verhältniſſe ein Befahren der Felder ge
ſtatten, wird im Winter auf die Schläge,
welche die kommenden Frühjahrsſagten auf
nehmen ſollen, Stallmiſt gebracht. Bei
ſchlechten Wetter, beſonders kurz nach er
folgten Niederſchlägen, weiß man dagegen
mit den vorhandenen Arbeitskräften oft nicht
viel anzufangen, und doch könnten in ſolchen
Zeiten mit beſonderem Vorteil Arbeiten
ausgeführt werden, die man gar zu oft vis
zu der arbeitsreichen Zeit der Frühſahrs-
beſtellung verſchiebt. Verſuche, die in großer
Zahl angeſtellt worden ſind, lehren, daß ein
frühzeitiges Ausſtreuen von Thomasmehl
auf die rauhe Furche, auch wenn eine leichte
Schneedecke liegt, die ausgezeichnetſten Er
folge ergibt. Daher iſt nur zu empfehlen,
das Ausſtreuen von Thomasmehl an Winter
tagen vorzunehmen, an denen auf dem Felde
andere Arbeiten nicht ausgeführt werden
können.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

kuchenmarkt von Ach en bach C Co.
Es iſt wenig Neues zu ſagen. Das Geſchäft liegt

nach wie vor ruhig, und die Preiſe ſind ziemlich un
verändert geblieben.

Erdnüußkuchen und -Mehl. Der Markt
liegt anhaltend ſehr feſt. Es wird wenig Ware an
geboten, und das Wenige zu außerordentlich hohen
Preiſen

Preis 148--165. Mk. für 1000 Kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſagatmehl. Die Zufuhren ſind
verhältnismäßig gering, während die Abforderungen
gegen frühere Abſchlüße recht bedeutend ſind. Es
macht ſich hier und da auch bereits Mangel an Ware
fühlbar. Die Forderungen ſind unverändert hoch.

Preis 146- 158 Mk. für 1000 leg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt,

Kokoskuchen. Der Markt liegt feſt, aber die
Preiſe ſind unverändert.

Preis: 1388-148 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.
Leinſagtkuchen. Hiervon wird wieder mehr

angeboten, weshalb die Preiſe auch einen kleinen Rück
gang erfahren haben.

Preis: 145 155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Die Ware iſt knapp, und die

Forderungen ſind unverändert hoch.

Preis 13 138 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.
Reisfüttermehl. Die Stimmung iſt etwas

lauer, die Preiſe ſind dagegen ziemlich unverändert.
Preis: 95 106 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Oel

Vutterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Ganſe.
Butker: Das Geſchäft verlief ruhig. Die recht

großen Zufuhren konnten nicht geräumt werden und
waren die Preiſe weichend

Die heuligen Notiernngen ſind
Hof und Genoſſenſchaflsbutter la Qualität Mk. 121

122-124, Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual.
Mk. 117 bis 120.

Preiſe franko Berlin.

Ja per 50 121 124I dele d. 114 117Abfallen de 90 105für 50 Kg.
Schmalz Wenn auch in den letzten Tagen des

alten Jahres das Geſchäft ſtill war und wenig Nei
gung zu neuen größeren Abſchlüſſen beſtand, ſo blieb
die Tendenz des Marktes dennoch feſt bei unverän
derken Preiſen. Da der Konſum gut iſt, dürften die

nächſten Tage eine Belebung des Geſchäfts bringen.
Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 54 55, amerikane

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 5772, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 561 Berliner Bralenſchmalz Kornblume
Mk. 57 in Dierces bis Mk. 63.

Speck Konſum ſchwach.

Butterhandel.
Wocheubericht Birſt. Schulze u

Sohn, Berlin C. 19.
Bei recht belangreichen. Zufuhren in Hofbutter iſt

das Geſchäft recht ſchwach und die Kaufluſt zurück
haltend.

Obgleich allgemein zu
offerkert wurde, blieb doch ein groß
ferungen unverkanuft.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notiernngs- Kommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 121-122-124

do. Ia. 117 120do. La 114 116do. abfall. 100Tendenz: ruhig.

von

nachgebendenen Preiſen
er Teil der Einlie

Viehhandel.
(Aintlicher VBericht.) Es ſtanden zum

Nind., 16062 Kälb., 7755 Schafe,
Berlin.

Verfauf: 3845
12 011 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig):
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachwerts, höchſtens 6 Jahre alt 83 86, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
78 82, 3. mäßig genährte junge und gut genährke
ältere 68 74, 4. geriug genährte jeden Alters 63
bis 66. Bullen: I. vollfletſchige, höchſten Schlacht
werts 80 84, 2. mäßig genährke jüngere und gut
genährte ältere 75 79, 3 gering genährte 63 67.
Färſen und Kühe; 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ansgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 71--72, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kiſhe und Färſen 69 bis
70, mäßig genährte Kühe und Färſen 64— 68,
5. gering genährte Kühe und Färſen 58—62. Kälber-
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 104——108, 2. mittkere Maſtkälber und gute Saug
kälber 95- 100, 3. geringe Saugkälber 80 90
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 60 65
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 77
bis 80, 2. ältere Maſthainmel 71 74 3. mäſſig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 60— 65
4. Holſteiner Niederungsſchaſe (Lebendgewich) bis

Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Naſſen
und deren Kreuzungen 63 2. fleiſchige 61 62
3. gering entwickelte 57 60 4. Sauen 59
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Targ.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich glatt ab.

Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft. Bei Schafen war
der Geſchäftsgang ruhig. Es wird kaum ganz geräumt.
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraus
ſichtlich geräumt. Ausgeſuchte Poſten brachten Preiſe
über Notiz.

Der

lin O. Gedruckt und heraus
5sgegeben von John Schwerin s V er lag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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